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Ein britisches Generalstabsurteil über V 1 


Die Waffe der Zukunft / Wirrwarr bei der Räumung Londons vor den Flugbomben 


Der hr Ockhoim, 16. Juli (LZ.-Drahtbericht), 
heit, Mare Minister für die innere Sicher- 
erneut zu ison, hat in einer Presseunterredung 
gen blananseben, daß es den Sachverständi- 
melhöde er nicht gelungen sei, eine Abwehr- 
sagte: gegen "V 1 zu entwickeln. Morrison 
dem Gat ir sehen alle dem Tage entgegen, an 
besiegen poah sein wird, die Flugbomben zu 
dieser Ta aber es wäre unklug zu glauben, daß 
üns: dar 9 unmittelbar bevorstehí, Wir müssen 
mit Ne! ae machen, ‚daß die Angriffe 
Werden genden ‚mben noch lange fortgesetzt 
ihren re die Regierung, unterstützt von 
Jännen a gebern, lun’kann, um die Gefahr zu 
ist eine geschieht, Diese Erklärung Morrisons 
heretar mittelbare, Antwort auf den am Don- 
neten p im Unterhaus von mehreren Abgeord- 
weit Ungend vorgebrachten Wunsch nach 

Meren Aufschlüssen. 


Habe ‚britische Öffentlichkeit und die Prössa 
Inzwischen in ihrer Einstellung zu der 
Bis Rue eine völlige Schwenkung vollzogen. 
Wochen Juni — also in den ersten beiden 
neuen S der Beschießung Londons mit den 
Wa fe SD SUOKAMBIN. = suchte man die V 1- 
beyanne: S unbeachtlich hinzustlellen, Dann 
über en die Blätter in zunehmendem Maß 

die Zensurbestimmungen der Regierung 
re A führen, ‚die jede wahrheitsgemäße 
die staltung unmöglich machte, Es folgte 
egier ürchill-Rede mit der Mitteilung, daß die 
liiman a sich entschlossen ‚habe, London zu 
sehr be, Die Räumung, die ursprünglich. nur 
den Katanzien Umfang haben sollte, ist nach 
ra Teee ana Berichten der schwedischen Kor- 
ie denten bereils umfangreicher als dics 
nige des Winters 1940/41, 


In den Londoner.Blällern selbst mehren sich 
die Berichte über den vollkommenen Wirrwarr 
bei der Fortbringung der Bevölkerung. Nach 
diesen Berichten kehrten zahlreiche Londoner 
Mütter mit ihren Kindern wieder nach der 
Hauptstadt zurück; da ele in Nord- und Mittel- 
england nicht einmal die notdürftigste Schlaf- 
gelegenheit gefunden hätten, von einer Wöh- 
nung ganz zu schweigen, trotzdem sie in die 
von ‚den Behörden ausdrücklich vorgesehenen 
Bezirke gereist Seien. Das britische Transport- 
ministerium hat neuerdings nach längerem Zö- 


‚gern besondere Kraftwagen zur Verfügung qe- 


stellt, die Hausrat und Möbel aus dem Londoner 
Stadtgebiet nach Norden wegbringen sollen, 
Wie Bilder in den Zeitungen bezeugen, wurde 


im Mittelpunkt der englischen Hauptstadt an 
einem der letzten Tage auch der berühmte 
Aldwych-Bogen zwischen Strand und der Fleet- 
Street zerstört. 

Damit ist alles, gesagt. Die britische Regie- 
rung steht vor einem. völlig neuen Problem, 
mit dem nür schwer fertig zu werden ist. Sehr 
nachdenklich ist man auch im britischen Ge- 
neralstab geworden. Hier hatte man zunächst 
die Wirkung der neuen Waffe ebenfalls zu 
vertuschen versucht, Dies ist jetzt nicht mehr 
der Fall; die Mölitärsachverständigen Englands 
und Amerikas sagen der neuen Walfa eine 
glänzende Zukunft voraus und sprechen bereits 
olfen von einer Revolutionierung der Krieg- 
fifhrung. 


Ganze achthundert Meter Gelände gewonnen... 


Sch, Lissabon, 16, 
„Warum. konnten wir in 
her keinen Durchbruch. 'erzielen?", fragen 
heute. übereinstimmend fast alle Londoner 
Zeitungen und die Sprecher des britischen 
Rundfunks. „Wir quälen uns an der Invasions- 
front mühselig- vorwärts", stellt Ward Price, 
der Vertreter der „Daily Mail’ fest, Das ist 
eine, Kleine Probe aus den heutigen Londoner 
Blättern, die zeigt, daß neben der Wirkung 
von V1 das Ausbleiben eines großen strate- 
gischen Erfolges in der. Normandie die eng- 
lische Öffentlichkeit am. stärksten beherrscht. 
Wieder Ist ‚das Mitternachtskommunique Eisen- 
howers ganz im Stil der berüchtigten Berichte 
über die Schülzengrabenschlachten des Ersten 
Weltkrieges gehalten, Eisenhower spricht von 
der Eroberung von Waldteilen, einzelnen Gé- 


Juli. (LZ,-Drahtbericht). 
der Normandie biss 


höften und gewissen Hügelstellungen nördlich 
von, Lessay; im Durschnitt habe der: Gelände- 
gewinn an der ganzen amerikanischen Front 
am Freitag etwa achihunderi Meter betragen, 
im. englischen Abschnitt sei überhaupt keine 
wesentliche Änderung eingetreten. 

Im britischen .Införmationsministerium be- 
mühl man sich, die Öffentlichkelt zu beruhl- 
gen. Man erklärt. langatmig, warum es bisher 
nicht gelungen sel, einen entscheidenden Er- 
folg zu. erzielen. Dabei wird zugegeben, daß 
man bisher erst gegen die äußere Linie des 
deutschen Verteidigungsringes anrenne. Hin- 
ter dieser Äußeren Linie hätten die Deutschen 
ihre Hauptstreitkrälte zusammengezogen und 
hinter ihnen wieder lägen starke Panzerstreit- 
kräfte in Reserve für einen Gegenschlag. Sos 
erkläre sich das langsame Vorrücken, 


-Zielbewußter Aufbau der. deutschen Schule_im Wartheland 


Gauleiter und Reichsstatthalter Greiser weihte die 1000, landwirtschaftliche Berufsschule und die 2000. Volksschule ein 


aizasen, 16. Juli. (Drahitbericht unseres Po- 
Und R Sch.-Vertreters.) Durch den Gäuleiter 
N eichsstatthalter wurden Sonnabend vor- 
wi ad im Kreise Schrimm die tausendste land- 
Yttschäftliche Berufsschule des Gaues und im 
i reise Schroda die zweitausendste Volksschule 
m Wartheland ihrer Bestimmung, übergeben. 
e Eröffnung beider Schulen ist ein sichtbares 
ee der wachsendeh Wiedereindeutschung 
Stärk äues, der wachsenden inneren deutschen 
Buvi aung der stetig zunehmenden deutschen 
erungsziffer im Zusammenhang mit der 
‚Msiedlung, Zunächst traf der Gauleiter 
Manz erau im Kreise Schrimm ein, Hier hat- 
die gonder Schule die Leiterin, die Lehrkräfte, 
Auscnüler sowie die deutschen Ortsbewohner 
en Súng genommen. Nach Begrüßungswor- 

A es Kreisleiters und Landrats Dr, Mid- 
et betonte der Gauleiter, daß es das 
schuli ST Schule sei, die Kinder nicht nur in 
in schen Fächern, sondern sie vor allen 
erh auch in der rein beruflichen Ausbil- 
1! on zuMördern. Der erste Krieg sei verloren 
ner Sr weil sich "das deutsche Volk von sei- 
entfer tksien Kraftquelle, der Scholle, zu weit 
une gehabt habe. ‚Um den Fehler wieder 
richten machen, müsse unser Streben darauf qe- 
zelle -A O; das mit der ’Scholle fest verwur- 
Géltu äuerntum wieder zu der Stellung und 
sinaat zu bringen, die ihm’auf Grund seines 
Pr Ralo und seines inneren Wertes zukomme, 
volution e au Wartheland häbe in seinem re- 
biete bat Ton Schwunge äuch auf diesem Ge- 
Heta 1000 orechend gewirkt. Die heute eröff- 
einer den landwirtschaftliche Berufsschul& sei 
erättebt Meilensteine auf dem Wege zu dem 
en Ziel, ‚Es sei die Aufgabe der Schule, 
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uichlenen auf Ziy 


Feindliche Tieiilieger bei ihrem Mordwetk 


Ku ] ilisten, „Nach Caen 3 km“, heißt'es auf der Tafel, Vom Grauen gepackt, pressen 
«| Frauen der kleinen Landgemeinde an die Mauer. Am Straflenrand stehen Ihre Häbsellg- 


den in der praktischen Landwirtschaftslehre 
stehenden Jungen und Mädeln das geistige 
Rüstzeug für ihre spälere Arbeit im Dienste 
von Volk und Gemeinschaft zu vermitteln. 
Den Lehrkräften sprach der Gauleiter Dank und 
Anerkennung für die an dën Mädeln’und Jun- 
gen geleistete verantwortungsvolle Erziehungs- 
arbeit aus. Er übergab dann dem Kreisleiler 
und Landrat als Amisträder die Schule, deren 


Insassen er zu ernster Arbeit und zu. unbe- 
dingter‘ Gefolgschaftstreue zum Führer ver- 
pflichtete, 


Die Landwirtschaftliche Berufsschule in 
Oberau ist die achte derartiger Schulen des 
Gaues mit angeschlossenem Schülerheim, Von 
den 1000 landwirtschaftlichen Berufsschulen 
sind 500 Mädchenschulen, 300 Jungenschulen 
und 200 Gemischtklassen. . Die Schulen," die 
den in der praktischen Lehre stehenden Ju- 
gendlichen im Alter von 15 und 16 Jahren in 
wöchentlich vier Unterrichtsstunden das theo- 
retische Wissen zu jhrer ‚jeweils praktischen 
Arbeit vermitteln, werden insgesamt von 14700 
Schülern’ besucht, darunter 8500 Mädchen, 


Eine ungeheure Arbeitsleistung in fünf Jahren 


Nach dem. feierlichen Eröffnungsakt in 
Oberau erfolgte die Weiterfahrt nach Koerber 
im Kreise Schroda, wo die 2000, Volksschule 
des Gäues eröffnet wurde, Mit den Schülern 
waren vor dem Gebäude die gesamte Lehrer- 
schaft sowie das politische Führerkorps des 
Kreises: zum Empfang des Gauleiters angetre- 
ten. Außerdem wohnte dem Festakt eine ‘große 
Zahl von rückgesiedelten Schwarzmeerdeul- 
schen bei, Der Kreisleiter und Landrat. Zerbst 
gab in der Begrüßungsansprache der. Freude 
darüber Ausdruck, daß gerade hier im Ge- 
burtskreis des Gauleiters die 2000. Volksschule 
eröffnet werden könne, Ihre Errichtung sei 
notwendig geworden durch, den Zuzug von 


zahlreichen schwarzmeerdeutschen Umsiedler- 
kindern. 
Der Gauleiter und Reichsstatthalter 


wies in seiner Ansprache auf die ungeheuren 
Arbeltsleistungen hin, die in den vergangenen 
fünf Jahren auf dem Gebiete des. Schulauf- 
hues vollbracht worden seien, 
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keiten, mit denen sie sich in die rückwärtigen Gebiete retten wollen 


(PK -Aufn 44-Krlegsberichter Mielke, Atl, Z) 


bis jetzt die 


2000. Volksschule der Öffentlichkeit übergeben 
werden könne. Die Größe der Arbeit- werde 
dadurch gekennzeichnet, daß im September 
1939,keine einzige deutsche Volksschule vor- 
handen gewesen sei, Die wenigen, von ‚den 
Volksdeutschen unterhaltenen privaten Schu- 
len seien im Sommer 1939 .dem polnischen 
Terror zum Opfer gefallen, Die neue Schule 
solle eine Schule des Volkes für das Volk 
sein, Nur so werde es möglich sein, alle die 
im Volke steckenden Werte zu erschließen und 
zu erhalten, 'die'für das Wesen unseres Vol- 
kes ausschlaggebend seien. Es gebe heute, so 
fuhr der Gauleiler fort, zwei Berufe, die durch 
ihre Menschenführungsaufgabe und der damit 
verbundenen Formung unseres , Volkslebens 
und unserer Volksseele allen anderen Berufen 
voranstünden, .Däs seien ‘die Berufe des Leh- 
rers und Olfiziers, Der Lehrer lege das erste 
Samenkorn in die Herzen unserer Jügend; der 
Offizier Arage die große Verantwortung in der 
Erziehungsarbeit bei der Entwicklung vom 
Jüngling zum Mann. ' Der Gauleiter nahm die 
Gelegenheit wahr, der deutschen Lehrerschaft 
des Warthelandes Dank und Anerkennung 
auszusprechen filr den vorbildlichen eifrigen 
Einsatz ihrer Kräfte während der fünfjährigen 
Aufbauarbeit. Der Gauleiter gab dann der 
Hoffnung Ausdruck, daß auch diese Schule 
dazu beitragen möge, die’ ihr überantworteten 
Jungen und Mädel stark und.tüchtig zu machen 
für ihre Lebensaufgabe im Dienste des national- 
sozialistischen Reiches und desa deutschen 
Ostens, Sich san die Schwarzmeerdeutschen 
wendend, würdigte der Gauleiter ihre starke 
Haltung unter ‘der bolschewistischen Knecht- 
schaft, unter «der sie nicht nür ihre deutsche 
Sprache, sondern- vor allen. Dingen ihr deut- 
sches Volksbewußtsein sich bewahrt hätten. 
Die Schwarzmeerdeutschen seien in einer 
schweren Zeit ins deutsche Vaterland zurück- 
gekehrt. Die Beschränkungen des fünften 
Kriegsjahres gestätten hicht die Erfüliung aller 
Wünsche, aber es werde die Zelt kommen, 
die auch den Schwarzmeerdeutschen ‘den er- 
strebten Einsatz bringen. werde, 

Vor der Übergäbe der Schule an den Orts- 
votsteher, überreichte der Gauleiter: der neuen 
Schule ein Olgemälde, das den Aandschattli- 
nn Charakter des Kreises Schroda wieder- 
giok 
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Sonntag, 16. Juli 1944 


Im Tal des Krieges 


Von Georg Keil 


Der moderne Krieg ist ein viel zu kompli- 
ziertes Gebilde, als daß er — wie das in trü- 
heren Zeiten möglich wär — in einem An- 
sturm zum.siegreichen Ende geführt werden 
könnte.. Dagegen spricht schon der von den 
Kriegshandlungen erfäßte Raum, der sich über 
mehrere Köntinente erstreckt und kaum einen 
Teil der Welt wirklich unbeeinflußt läßt, da- 
gegen spricht die Zahl der in den Krieg einge- 
spannten Menschen und der Umfang der von 
allen beteiligten Ländern errichteten Rüstung. 
Dazu kommt noch der Umstand, da8 es in die- 
sem Kriege nicht um den Besitz oder Verlust 
gewisser Geblete geht wie etwa noch Im Sie- 
benjährigen Krieq um den Besitz Schlesiens, 
sondern um nicht ‘weniger als die Frage, ob 
die gegenwärtige europäische Welt in. der 
Form -welterbestehen und sich weiterent- 
wickeln soll, wje wir sie einzig als: men- 
schenwürdigq empfinden, oddr ob sie als Expe- 
rimentierfeld eines raum- und zivilisalions- 
fremden jüdisch-bolschewistischen Herrschafts- 
anspruchs zum Untergang verurteilt wer- 
den soll. 


Der Vielfalt der'an der Kriegsentscheidung 
milwirkenden Faktoren entspricht es, daß die 
gradlinige Entwicklung des Kriegsdeschehens 
unterbrochen wird dürch eine Wellenbewe- 
gung, die sich aus Rückläufigkeiten auf dem 
einen -oder anderen Gebiet der Kriegführundg 
ergeben können, Von deutscher Seile ist kein 
Hehl daraus gemacht worden, daß wir auf 
manchem Gebiet der, Rüstung vom Gegner 
überflügelt worden: sind. Die Gründe dafür 
liegen auf der Hand, Bestimmte Erfindungen 
des Feindes, auf die:einma] der Führer öffent- 
lich hinwies, haben auf unserer Seite Produk- 
tionsumstellungen zur Folge gehabt. Der totale 
Krieg hat der Rüstung. millionenfach neue 
Kräfte zugeführt, die teilweise erst umgeschult 
werden mußte Das gleiche gilt von oen Mil- 
lionen  fremdlindischer Arbeitskräfte, Schließ- 
lich erforderte auch die Entwicklung des 
Luftkrieges eine anariffssichere Streuung der 
Betriebe. Neue deutsche Erflinduntten, voran 
V 1, erforderien, ebenfalls neue Produktions- 
methoden und Perligungsstätlen. Zu alledem 
braucht man- Zelt ‘So ièt es. nur zu verständ- 
lich, daß wir einmal in einem Täl des Krieges 
angelangt sind, das düurchschritten werden 
muß, Wenn wir im: germenwärtigen : Zeitpunkt 
ollen von diesen Dingen sprechen, dann des- 
halb, weil wir bereits am Ende dieses Tales 
angelangt sind und der Zeitpunkt abzusehen 
ist, wo. alle die angedeuteten Maßnahmen zu 
ihrer vollen Auswirkung kommen. Der Reichs- 
minister für Rüstung und 'Kriegsproduktion 
Speer gab dieser Täge einem kleinen Kreis, 
von Journalisten» Gelegenheit, Rüstungsstätien 
im. deutschen Vaterland aufzusuchen und sich 
davon zu überzeugen, daß sie auf vollen Ton- 
ren laufen, Gigantlsche Anlagen sind neu ent- 
standen und auf der Höhe ihrer Produktion: 
Was Auf diesem Gebiete geleistet worden ist, 
wird erst später einmal enthüllt werden kön- 
nen und die Natipı wird "Gelegenheit haben, 
die einmaligen Leistungen ihrer Ingenieure und 
Erfinder, ihrer unermüdlich schäffenden Volks- 
genossen gebührend -zu bewundern. Neue 
Baumethoden wurden entwickelt, die mit qe- 
ringstem Aufwand größten Erfolg bringen. Mit 
allen Möglichkeiten der heutigen hochent- 
wickelten Wissenschaft wurde in die Arbeits- 
verfahren, in die Eigen,chaften des Materials 
hineingeleuchtet und unter dem Druck des 
Krieges Fortschritte gqamacht, zu denen -früher 


‚Jahrzehnte notwendig waren. Es wird der Tag 


kommen, und er ist nicht "mehr allzu weit,‘ 
daß diese gewaltigen Anstrengungen in Form 
eines neuen Rüstungsausgleichs ihren Ausdruck 
tinden. 


Was ein- solcher Rüstungsausgleich für den 
Gegner bedeuten würde, mag man sich leicht 
klar machen, wenn man die Verhältnisse, au 
der Invasionsfront betrachtet, Dort hatte der 
Gegner ‚Gelegenheit, alles Material auf ein- 
mal auszuschütten,;, das'er in Jahren ‚der Ruhe 
und des Abwärlens sammeln konnte, Man ist 
auf der Feindseite stolz darauf, Rekorde- des 
Materials aufgestellt: zu haben. Inzwischen. ist 
aber auch auf diesem Gebiet eine gewaltige 
Ernüchterung: eingetreten, Man hat feststellen 
müssen, däß der deutsche Soldat durch seine 
jahrelange Kriegserlahrung gelernt hat, dem 
Materialansturm elastisch auszuweichen, So 
klagt man heute auf der Gegenseite, daß auch 
dia verschwenderischste Anwendung von Ar- 
tillerie den Deutschen ‘nicht veranlassen kann, 
seine Stellung aufzugeben. Er versteht es aus- 
gezeichnet, so schreibt eine Zeitung des Geg- 
ners, den Überfall mit geringsten Verlusten 
zu überstehen, und 'wenn die allen Rechnun- 
gen nach slurmreif. geschossene Stellung ge- 
nommen werden. soll, dann ist der deutsche 
Widerstand völlig ungebrochen. Man hatte 
den Invasionstruppen eingeredet, daß es sich 
um eine Art von Spaziergang nach Frankreich 
handeln würde, ein Irrtum, den sie nun mit 
schwersten Verlusten bezahlen müssen, Es 
zeigt sich, daß „auch im modernen Material- 
krieg der Mensch. triumphiert und nicht das 
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Wir bemerken am Rande 


Kerenski, 


Er lebt noch, und das sagi genug. 
das „Vorbild“ 


Während der bolächewistiäche Ge- 
heimdienst zahllose Ihm unlicbs 
same Emigranten Im Ausland tödlich zu frellen 
wußte — vom Zatengeneral Kutlepoli angelangen 
bis zum ehemallgen Volkskommissar Trolskl — er 
freut Alexander Heodorowilsch Kerenski, der 1018 
durch die ‚Oktober-Rovalution der Balschewisien ge- 
stürzte „demokratische 'Ministerpräsldent, ich gu- 
ter Gesundheil, Halbjude, lebt er in den USA., dem 
Paradies der Hebräer, einen guten Tag und genledt 
die Zinsen, die der Verkaul seiner Erinnerungen 
und zahlreicher Artikel über die Sowjetunion iltm 
einbringen. Was sollten ‚auch die Sowjets. gegen 
einen Mann wir Kerenski haben? Nicht: nur daß er 
heute in seinen Artikeln die Expanslonspolitik Sta- 
lins vor der amerikanischen Ollentlichkeit verteidigt, 
macht ihn den Machthabern des Kreml angenehm. 
Kerenski hat durdi die Politik, die er während der 
Jahre 1917 und 1918 üls Ministerpräsident ider- rus- 
sischen Republik getrieben hab den Männern um 
Lenin den Weg zur Macht geebnet, Er ist das große 
Vorbild aller Jener Politiker, die heute In euro- 
päischen Ländern durch eine miBverstandene Demo- 
kratie Möskau die Wege nach Westen frel machen: 
Bonomi in Itallen, de Gaulle im Algler:Komitee, 
von den griechischen und polnischen Emigranten- 
Marionetten gühz zu schweigen, Sie alle sollen, wie 
4017/18: Kerenski in Petersburg, durch: ein demokra- 
tisches Durcheinander die günstigeren Vorausselzun- 
gen lür die Obernahme der Macht durch den Bol- 
schewlsmus schaffen. Deshalb unterstützt Moskau 
àlle diese Nachlolger Kerenskis mit dem gleichen 
Wohlwollen, das es dem nadh den USA, geilüch- 
telen Vorbild solcher Marlonetlen. entgegenbringt. 
63 Jahre alt ist. heute Kerenski, Ein Viertellahthun- 
dert lang hat er zugesehen, wle das durch ihn ver- 
führte russische Volk In den Abgrund sank. Aber 
das hal diesen ehemaligen Petersburger Rechts- 
anwalt, der sich 1917 zum Anwalt des Volkes 
elaubte auiwerlen zu dürlen, nicht gerührt, Wohl 
hat or gelegentlich zugegeben, daß, Rußland wohl 
vor ‘dem Verderben bewahrt geblieben wäre, wenn 
er, Kerenski, nie gelebt hätte. Das aber hindert Ihn 
nicht, recht gui zu leben, während durch seine Schuld 
ein Volk in der Sklaverei des Bolschewismus 
schmachtet, Und auch darin Ist dieser „Demokrat 
Vorbild für die, die heute errölend seinen Spuren 
folgen.. ; ` iz 


Material, So stehen nun die feindlichen Gene- 
rale nach geringen Erfolgen, die sie nach An- 
sicht ihrer Landsleute viel zu teuer bezahlt 
haben, immer noch am Ahlfang ihrer Inva- 
sionspläne, Sie sind auf dem engen Raum ge- 
fangen, der durch die Reichweite ihrer Schiffs- 
geschütze begrenzt wurde, Der ersehnte und 
auch unbedingt notwendige Raum für die Ent- 
faltung des immer noch sehr beachtlichen Ma- 
terials bleibt ihnen nach wie vor versagt. An 
manchen Stellen ist ihnen durch deutsche 
Gegenangriffe - wertvoller Raum wieder ent- 
rissen worden, Im Osten zwang die Notwen- 
digkeit des Zeitgewinns zu weiteren schmerz- 
lichen Einbußen an Raum, die — im einzel- 
nen gesohen — mänchem: bedrohlich erschei- 
nen mögen, die aber, in den Rahmen der Ge- 
samtschau gebracht, nur als Episode des 
Kriegsgeschehens gewertet werden können. 
Als seinerzeit Dr. Goebbels die deutsche 
Vergeltungswälffe ankündigte, wurde ihm auf 
der Feindseite mit höhnischeh Bemerkungen 
geantwortet und auch mancher Deutsche war- 
tete ‚in banger, Sorge auf das ‘Erscheinen des 
deutschen Gegenschlages; Als V1 mit ihrem 
Beschuß begann und sich die Wirkungen zeig- 
ten, wurde man dagegen beim Feinde recht 
kleinlaut. Auch jetzt ist ein Zeitpunkt für das 
deutsche Volk, wo es zu wärten gilt, zu war- 
ten, zu arbeiten und zu schweigen! Wir wis- 
sen, daß wir uns auf die Worte und, Ankün- 
dungen unserer führenden Männer verlassen 
können, Die Verwirklichung großer Aufgaben 
braucht ihre Zeit, wenn sie aber verstrichen 
ist, dann wird sich jede-Voraussage viel um- 
fassender erfüllen, als wir das im voraus hat- 
ten ahnen können, Wir durchschreiten heute 
ein Tal des Krieges, das alle ünsere seelische 
Kraft, unsere Disziplin und unseren Patriotis- 
mus erfordert, Je größer äber die überlegene 
Rühe ist, mit der jeder einzelne die ihm in 
diesem Zeitpunkt gestellten Aufgaben \ mêl- 
stert, mit um so größerer Schnelligkeit und 
Sicherheit wird der Augenblick kommen, wo 
es wieder bergan geht und wo wir für alle die 
schweren Stunden entschädigt werden, die 
wir heute im Interesse des Kriegsganzen 
durchleben müssen, Die Zeit ist hart, zeigen 
wir, daß wir hoch härter sind. Damit hat das 
Schicksal viel von den kommenden Entschei- 
‚dungen in unsere eigene Hand gelegt, Ist sich 


‘jeder der gamit gegebenen Verantwortung be- ‚ 


wust, dann kann uns der Sieg 
Rückschläge nicht entgehen, 


trotz aller 


f 


Roman von 
Else Wibel 


Es war heiß geworden in der Halle, jemand 


hätte die Türe, die in den Park führte, aufge- 
rissen. Wind fuhr herein, Die- bläulichen 
Flammen der Kerzen duckten sich, um gleich 
darauf wieder aufzufahren, Aus dem offanen 
Kamin sprühten Funken. Keiner achtete 
darauf, 

Plötzlich lief eine rote züngelnde Schlange 
über das trockene Heu am Boden, Die Damon 
schrien auf, rafften die langen Schleppen zü- 
sammen, alles drängte zu den Türen. Beizen- 


' der Rauch entwickelte sich, eine, wilde Panik 


enlstand niemand dachte daran, den Brand 
einzudämmen. ` 4 

Tüngern schrie Befehle In den Qualm, die 
keiner hörte, Der Rauch würde immer dichter, 
man riß die Türen zum Freien auf, stürzte hin- 
aus, Heß ole weit offen stehen. 
nun eine einzige Flamme empor. Tüngern 
nahm deh schweren Eimer, noch halb gefülıt 


mit dem: kräftigen, Husarenpunsch, und echtt- 


tete ihn 'n das Fouer j 

Einen Augenblick stand er und sah mit un- 
ruhigen Augen, wie suchend In die Flammen, 
die immer näher kamen ,.. Moskau brannte... 
Seine Dragoner mußten retten, Auf einmal 
tauchte aus Qualm und Glut ein Gesicht neben 
ihm at? Ein vertrautes, geliebtes Gesicht, 
„Agnese", 

Srin Ruf erstickte, Das Gesicht verschwand 
für Sekunde zwischen den wehenden grauen 
Ra:ichlahnen. Aber gleich darauf war es wie- 


Ziechend fuhr ” 


‚ aus der Dunkelhe't 


Vergebliche Durchbruchsversuche der Amerikaner 


Berlin, 15. Juli. In der, Normandie ent- 
wickelten sich im Abschnitt der 2 britischen 
Armee in den letzten 24 Stunden keine größe- 
ren Kämpfhandlungen. Der Gegner benutzt 
die seit dem 10. Juli anhältende Gofechtspause 
zur Bereitstellung seiner Kräfte. Schweres Ar- 
tilleriefauer, vor allem Im Abschnitt von Ço- 
lombelles, deutet daraufhin, daß neue Angriffe 
im Raum’ von Caen unmittelbar bevorstchen 
dürften, Im Süden der Cotentin-Halbinsel setzten 
die Nordamerikaner ihre vergeblichen Durch- 
bruchsversuche unter rücksichtslosem Binsatz 
von Menschen "und; Mäteriäl "forti Außer 
Spreng- und Brandgranaten verschossen sie 
wieder eine neuartige Munition, die beim Auf- 
schlag mit ungeheurem Knall zerreist, ohne 
aber Splitterwirkung zu haben. Diese Ge- 
schosse sollen die Verteidiger niederhalten, 
ohne die Afigreifer zu gefährden. Trotz der 
Unterstützung durch heftiges Artilleriefeuer 
sind die Verluste der Nordamerikaner schwer. 
So hat die 29, nordamerikanische: Infanterie- 
division bei ihrem Vorstoß von St. Andre 
l’Epinne rund 3000 Soldaten, davon min- 
destens 1000 Mann an Toten verloren. Ge: 
fangene erklärten: „Jeden Schritt vorwärts 
müssen wir mit dem Blut mindestens. eines 
unserer Kameraden bezahlen.” 


- Trotz ihrer anhaltend hohen Ausfälle grif- 
fen die Nördamerikaner am Freitag wiederum 
an den gleichen Stellen wie/am Vortage und 
zwar östlich St. Lo, im Abschnitt zwischen 
Vire und Taute mit Panzerkräften an. Ostlich 
St. Lo versuchten sie die Straße Bayeux — St. 
Lo nach Süden zu überschreiten, Der hier an- 
gesetzte Angriff In Richtung auf La Bärre de 
Schmilly brach blutig zusammen. Nördlich 
St. Lo gelang dem von Panzern unterstützten 
Feind ein örtlicher Einbruch, deryaber im Ge- 
genstoß sofort wieder bereinigt wurde, ‚West- 
lich der Straße St. Jean de Daye — Pont He- 
bert stießen die Nordamerikaner aus dem Wald 
von Hommet weiter nach Süden vor. Gegen- 
angriffe warlen den Feind zurück, doch dauern, 


“auch hier die Kämpfe mit dem erneut angrei- 


fenden Feind noch an. An der Straße Caren- 
lan — Parliers wiederholten die Nordamerika- 
ner ihren Sturm auf La Roserie, das nach 
schweren Kämpfen erneut den Besitzer 
wechsölte, Südlich La Haye du Puits leisteten 
unsere Truppen dem auch dort ohne Rücksicht 
auf Verluste mit Infanterie, Panzern und Flug- 
zeugen ängreilenden Feind erbitterien Wider- 
sland, An allen Brennpunkten waren die 
Kämpfe inden Abendstupden noch in vollem 
Gänge, J 


Sowietangriffe bei Tarnopol und Luzk abgewiesen 


Aus dem Führerhauptquartier, 15, Juli, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Im Abschnitt von Caen verlief der Tag 
oline besondere Kampfhandlungen. Auf Grund 
der an den Vorlagen erliltenen hohen Verluste 
führte der Feind nur Örtliche Angriffe östlich 
und nordöstlich St. Lo sowie im Abschnitt zwi- 
schen Pont Hebert und Sainteny, Er wurde 
überall verlusireich abgewlesen. Schlachtflie- 
gerkräite unterstützten die Kiimpfe des Heeres 
im Eandekopf und griffen belegte Ortschaften 
sowie Bereitstellungen des Feindes mit guter 
Wirkung an. 21 feindliche Flugzeuge wurden 
in Luiikämpien abgeschossen, Im französischen 
Mr wurden wiederum 37 Terroristen im 
Kampi niedergemacht, - 


Schweres 
auf London, 


Vergeltungstieuer liegt 


An der italienischen Front nahm 
der Feind mit zusammengefaßten starken Kräf- 
ten seinen Großangriif gegen -unsere Stellun- 
gen zwischen der Liqurischen Küste und Poggi- 
bonsi wieder auf. In erbilterten Kämpfen wi- 
chen unsere Truppen wenige Kilometer nach 
Norden aus. Poggibonsi ging nach schweren 
Straßenkämpfen verloren, Im Abschnitt süd- 
östlich Arezzo ünd beiderseits des Tiber 
wurden starke Angriiie des Feindes zum Teil 
im Gegenstoß abgewiesen. Nördlich Fa- 
briano und westlich Filottrano wurden un- 
sere Gefechtsvorposten auf die Hauptistellung 
zurückgenommen, Sicherungslährzeuge -der 


Wehrmachtbericht besagen: Nach dem Schei- 
tern ihres ersten Angriffsstößes im Abschnitt 
Tarnopol—Luzk führten die Bolschewisten ihren 
Verbänden neue stärke Kräfte zu, so daß mit 
weiteren schweren Kämpfen zu rechnen ist, 
Stdwestlich Luzk griff der Feind an der glei- 
chen Stelle wie am Vortage an und versuchte, 
seine dortige Einbruchsstelle zu erweitern. 40 


' Sowjetpanzer brachen in unsere Linien ein. 


30 von ihnen wurden vernichtet, die übrigen 
zurückgetrieben. Hart nördlich davon schos- 
sen unsere Truppen weitere 14 Panzer, 11 dä- 
von mit Nahkampfmittein ab. Die ersten Stun» 
den des neuen *bolschewistischen Angriffs 
zwischen Tarnopol und Luzk wurden somit zu 
einer schweren Schlappe für den Feind, , 

In der Mitte der Ostfront richteten sich die 
sowjetischen Angriffe sowohl gegen unsere 
Sperrlinien zwischen Pinsk und mittlerem Nje- 
men als auch gegen die Riegelstellungen, die 
den .Nordabschnitt schützen, Nördwestlich 
Pinsk und westlich der Szczara fingen unsere 
hart ringenden Divisionen die an einzelnen 
Stellen vorgedrungenen — bolschewistischen 
Kräfte auf und qlichen die Einbrüche durch ge- 
ringfügiges Absetzen in geschlossener Front 
aus. Nördlich Wolkowysk schlugen unsere 
Truppen am Ros, einem Nebentluß des Nje- 
men, die andrängenden Bolschewisten durch 
wuchtige Gegenstöße ab und. gewannen die 


` der neben ihm. Diesmal ganz nah, Er griff da- 


nach, Er riß d'e Gestalt, die zu diesem, Gesicht 
gehörte, an sich, hob sle hoch in seine Arme 
und trug sie durch die Glut. 

De. Boden unter seinen Füßen fing an zu 
brennen, E: wußte, was nun kam. Die Stadt 
brannte an allen Ecken... 

Er begriff nur, er mußte Agnese retten, 

nichte sonst wär wichtig! Er aante durch die 
nächste Türe, öle führte in den rückwärt'gen 
Hof, D außen wär es kühl, tiefe Nacht lag 
über allem, man konnte wieder frei atmen, 
- Von der Vorderseite des Hauses kam Ge- 
tümme] und‘ Gerenne, Rufen vieler Stimmen. 
Endlich schienen sie sich der Brunhen zu 'erin- 
nern, man hörte das Rasseln der Ketten, Eimer 
klirrieu, N 

Christoph Tüngern machte elne Bewegung, 
als wollte er dort hinüber helfen, In diesam 
Augenblick machte sich! Agnese frei, stand 
plötzlich vor ihm. 


Er lächelte, In der fremden Nacht das 
Haus im Rücken, in das die lärmenden Kolon- 
nen der Löschenden eindringen, lächelte er ein 
weiches, glückliches. Lücheln des Erinnerns, 

Ja. So halte sie sich damals auch von ihm 
frei gemacht, als er sie aus Josepha Adelaides 
Ballsaal durch'den langen Flur zu ihrem Zini- 
mer tragen wollte... 

Er fühlte ihre Hände auf'seinen Schultern, 
sie hielten ihn fest umklammert, 

„Höra“, sagte Agneses Stimme eindringlich 
raug: „Wir ‚müssen Jort. 
Jetzt, soylöich, in dieser Stunde noch. Sie 
warten auf dich, daheim im Wilhelmstadt. 
Dein Regiment... Es jët" .., 


Fl 


Kriegsmarine versenkten im Golf von Genua 
ein britisches Schnellboot, 

Im Südabschnitt der Ostfront tralen die 
Bolschewisien im Raum um Tarnopol und Luzk 
zu dem erwarteten Angriff an. Sie wurden ge- 
stern in harten Kämpfen unter Vernichtung 
zahlreicher Panzer abgewiesen, einzelne Ein- 
brüche abgeriegelt, Im Mittelabschnitt erwehr- 
ten sich unsere zäh kämpfienden Divisionen 
der fortgesetzten sowjetischen Durchbruchs- 
versuche durch energische Gegenstöße, Im 
Seengeblet nördlich Wilna, beiderseits der 
Düna sowie im Raum von Opolschka wurden 
die auf breiter Front weltergeführten Durch- 
bruchsversuche der Sowjets im wesentlichen 
blutig abgewiesen, Unsere Truppen säuberten Ț 
einzelnen Einbruchsstellen, Die Luitwaffe griff 
mit starken Schlachliliegerkräften an den 
Schwerpunkten in die Kämpfe ein und ver- 
nichlete in Tiefangrilfen zahlreiche sowjetische 
Panzer, Geschütze und Fahrzeuge. 87 feind- 


‚liche Flugzeuge wurden durch Jagdilieger und 


Flakartillerie abgeschossen. In der Nacht be- 
kämpiten Kampi- und Nachtschlachtilugzeuge 
den sowjetischen Nachschubverkehr und Trup- 
penänsammlungen des Feindes mit guter Wir- 
kung. , 

Ein nordamerikanischer Bomberverband 
führte einen Terrorangriif gegen Budapest, 
Durch deutsche und ungarische Luitverteidi- 
gungskräfle wurden zwölf feindliche Flugzeuge 
vernichtet. In der Nacht warlen einzelne bri- 
tische Flugzeuge Bomben im Raum von Han- 
nover 


Festigung der Verteidigungslinien an der Ostfront. 


Berlin, 15, Jull, Ergänzende Meldungen zum 


Ortschaft Wolpa zurück. . Auch weiter nörd- 
lich ‚wiesen unsere Grenadiere und Panzer- 
gruppen an‘ der Brückenkopfstellung um 
Grodno die von Südosten und Norden änge- 
setzten feindlichen Angriffe blutig ab, Sie 
zerschlugen nach Grodno vorgeprellle sowje- 
tische Kräfte und festigten ihre Stellungen am 
Njemen durch erfolgreiche Abwehrkämpfe auf 
dem Ostufer des Flusses. Zwischen der Nje- 
men-Schleife bei Olita und der Seeplätte nörd- 
lich Wilna wiesen unsere Kampfgruppen, die 
bisher den Raum von Wilna deckten, beim Ab- 
setzen nach Westen mehrere feindliche Flan- 
kenstöße ab, Sie erreichten die Auffangsstel- 
lungen und vereinigten sich dort mit den 
Hauptkräften zur, Fortsetzung des Wider- 
standes, i 

An der hart umkämpften Straße Käuen— 
Dünaburgq sowie südwestlich, südlich und süd- 
östlich Dünaburg, wo die Bolschewisten Durch- 
lässe durch das Sumpf- und Seengebiet zu gê- 
winnen suchten, brachen zahlreiche Angriffe 
des Feindes in Gegenstößen und im Abwehr- 
kampf zusammen. Bolschewistische Uberseiz- ` 
versuche über die Wilikaja würden durch zu- 
sammengefaßtes Feuer vereitelt. Im ganzen 
erfuhr somit die Gesamtlage keine wesentlichen 
Änderungen, Der Feind ist überall auf ent- 
schlossenen Widerstand ı gestoßen und hat 
bei seinen erfolglosen Durchbrüchsversuchen 


schwere \Vbrluste hinnehmen müssen,‘ ` 


Ihre Stimme versägte, Jetzt mußte es sich 
entscheiden, ob der Bann gebrochen war, Das 
erste Wunder war geschehen, er hatte sie er- 
kannt. Würde er auch welter Zurückfinden ‘n 
die Vergangenheiı die ihm ausgelöscht war? .. 

„Sie warten.. Mein- Regiment, sagst du 
wartet auf mich. Bist du gekommen, mir das 
zu sagen, Agnese?” 

„Ja, Das und vieles andere, Es ist jetzt 
keine Zeit dazu, Wir müssen weg von hier” 

„Das Regiment" ;.. Er lief vor ihr her über 
den menschenleeren Hof den Stëllen zu, stieß, 
das Tdr auf, 

„Hier. Dein Pferd. Es hat auf dich gewartet, 
Donzel hat an alles, gedacht." 


„Denzel der brave Kerl! Und du, Agneso, 


ihr beide hier?” 


„Nicht fragen, Christoph! W'r arklären dir 
alles später, W'r haben einen langen Weg vor 
uns, Da ist dein Saltelzeug.” 

Sie arbeiteten stumm In der tiefen Dunkel- 
heit. Niemand kam. Neben Agnese war das 
keuchenr'e "Almen des Mannes, Einmal hirte 
sie ihn »balblaut vor sich Hinsprechen, „Das 
Regiment wartet — und Ich bin nicht‘ ba' 
ihnen... Wie ist das möglich?" Í 

Er richt:te elċh- hastig auf: „Fertig! Soll 
ich dir helfen, Agnese?“ . 

„Nein. Fertig, Komm!" k 

Die Spannung löste sich, In ihr schluchzte 
es vor Glück, ’ 3 x 

Sie führten die _Pferde hinaus, schlossen 
sorgfälti,j; die Stalllüre hinter eich, aus der 
Fern: kam noch Immer verworrener Lärm, aber 


Befohlener Bombenterror 


. Paris, 15. Juli, Der Führer der französischen 7 
Volkspartei, Jacques Doriot, der soeben kurze 
Zeit an der Normandie-Front weilte, gab der 
Pariser Presse einige Erklärungen über seine 
Eindrücke. Er sagte dabei, die Anglo-Ameri- 
kaner hätten in der Normandie viel. mehr 


` Kräfte einsetzen müssen, als sie ursprünglich 


berechnet hatten. Doriot erzählte dann über die 
Einstellung der amerikanischen Kriegsgefange- © 
nen und führte aus, keiner von denen die,er? 
gesprochen habe, seien Freiwillige gewesen.” 
Sie schienen müde zu sein und zu wünschen, 1 
daß der Krieg bald zu Ende gehe. Die meisten 
wüßten überhapt nicht, wofür sie kämpften, Ein 
amerikanlscher Flieger, den er gefragt habe, 
warum er die Zivilbevölkerung massakriert 
habe, habe gestanden, daß er seine Bomben f 
„gemäß erhaltenen Befehlen irgendwo abge- 7 
worfen" habe, 


USA. als Weltgläubiger 


Madrid, 15. Juli. Der USA.-Botschnfter In 
Madrid, Hayes, erklärte dem Assoclated-Preß- 
Vertreter vor seiner Abreise nach Washington, 
die Vereinigten Staaten hätten im Laufe dieses 
Krieges «sic 'mmer mehr zu der führenden 7 
Macht der Welt entwickelt. Englahd, Rußland 
und China würden nach Friedensschluß die 
rechta Hane von Washington sein, Hayes ließ” 
dur hblicken, das nach diesem Kriege alle 
Staaten Schuldner der USA, sein werden, ohne 
sich in der Lage ru sehen, ihre Schuld abzu- 
tragen, 


„Reaktionäre polnische Clique“ 


Bukarest, 15. Juli. Dem, polnischen _Emi- 
grantenausschuß in London sagt die Zeitung‘ 
„Viatza' eine schwere Enttäuschung voraus. 
Die Tatsache, daß das Organ des sogenannten 
polnischen Nalionalrats in Maskau den Londo- 
ner BRD als „reaktionäre Clique” be- 
zeichne, Werfe ein bezeichnendes Licht auf die” 
Zusammensetzung dieses „Nationalrats", den 
die Sowjets ins Leben gerufen haben, „Nach 
dem Mißerfolg seiner jüngsten Versuche mit’ 
Finnland”, so schließt das Blatt, „will Moskau) 
nun seine Methoden ‚gegenüber Polen versu 
chen, um auf diese Weise die Erfahrungen zu 
sammeln, deren es zu der geplanten Eingliede- | 
rung aller Nachbarstaaten in die Sowjetunion’ 
bedarf, und mit denen Moskau zu demonstrie* 
ren versucht, daß es seine Methoden der 
‚Überzeugung‘ geändert hat.“ j 


Krach unter Exilisten 


Stockholm, 15, Juli: Nach einer Reuter-, 
Meldung aus Washington hat der „Botschafter“ 
der jugoslawischen Exilregierung in Washing- 
fon Constantin Fotitsch am Freitag seinen 
Rücktritt erklärt. Zur "Begründung dieses 
Schriltes gab er an, daß er die auf Moskaus 
Betreiben gebildete „Regierung“ wicht aner- 
kennen könne, ga sie nicht die Interessen des 
jugoslawischen ! Volkes repräsentiere. Die 
Haltung. Fotitischs ist insofern bemerkeaswerl, 7 
ale es sich bei der sogenannten neuen Regie- 
rung um ein Konsortium vo. Politikern hans 
delt, das von den Alliierten ausdrücklich He- 
slätigt worden ist. 


Der Tag \in Kürze 


Der Iranzösische Natiönallelerlag ist in ganz 
Frankreich zuhlg verlaufen. Der „Petit Parisien” bo- 
richtet dazu, allen Aufforderungen der Juden in Lon- 
don, der Emigranten in Algler, und der Leule im 
Solde Moskaus zum Generalstreik, zu Massenkund- < 
webungen, zu Umzügen usw. sel man nicht nachıge- ° 
kommen, s 

Mehrere Pariser’ Blätter dementleren heute die 
kürzliche Pressemeldung vom Tode des Irüheren 
Innenminisiters Edouard Herriot. 

Die Agitation, die die Sowjots in England macht 
ten, überwioge weit die der Engländer in Sowjel- € 
rußland, ‚schreibl die englische Wochenschrilt Ta- 
blet”. Das Blatt stellt: bekümmert test, daß die So- 
wjels? eine wellgehende britische Agltallon „nicht 
duldeten", 


Die USA.-Behauplung über die abgeschlossene 
Eroberung Sälpans widerleyend, erklärte der japa- 
nische Marinesprecher, Kapitän x», 9 "Malsushima, 
daß sich der Nordteil der Insel noch in der Hand 
der Japaner befinde, die mit namhalten Erlölgen 
Gegenungrille durchlührten. ` 
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In tiefstem Frieden lag die Nacht. Nur 
Hunde bellten ‚von überall her aus den weit’ 
verstreuten Dörfern, Leiser Wind trug Holz- 
ee her, das Rascheln der Bäume im Dun- 
ein, 

Einmal strich eine Eule über ihnen ab, Tán- 
gern drängte das Pferd neben das seiner F au. 

„Ich war wohl krank", sagte er schwer. 
‚nJetzı weiß ich, du bist zu mir gekommen, um 
mich aufzuwecken aus einem’ langen F'eber‘- 
traum, Wie ist das alles möglich, Agnese?’ 

Sie trabten ohne Eile auf dem Wa'dboden: 

Durch eine Lücke zwischen den Bäumen 


sah Agnese einen "großen, grell blinkenden 


Stern, schien derselbe, der damals an jo- 
nem Abend zu ihr hereingeleuchtet, als ihr 
Christoph von Krieg und nahem Abschied’ 
sprach, 2 i 
„Die Sterne sind noch immer die Sterna i 
unserer Nächte Christoph“, sagte sie ohne dun 
Kopf/nach ihm zu wenden, ` | 
Er fühlte, es sollle keine Antwort auf seine 
Frage sein, Vielleicht gab es keine Antwort 
darauf, Vor dem zerstörten Schaleta)] an der 
Waldlichtung stand Denzel, ‘Er hielt sein Pfard 
am Zügel; fertig: gesaltelt, Längst halte sein 
‚Ohr, in violen freien Lagernächten geschärft” 
äle Reiter herannahen gehört. 
~ Jetzt stand er vor seinem Leutnant und mel- 
dete sich init großem Ernst: „Dragoner Denzel 
mit Dienstpferd zur Stelle" 
` Christoph Tüngern dankte, so als sel diesa 
Meldung nichts ale ein Glied in der Kette thn- 
licher militärischer Vorgänge, dle niemals für 


das Feuer schien gelöscht, nirgends sah nian “ihn abgerissen wär... 


mehr seinen Schein, 


(Fortsetzung folgt) 


‚schäfte h 


Beilage 


Triest, Dola, Fiùme — das igtrigche Triangel / 


PK. Triest, 
Straßen bietet w 
ber des Vorjahre 
deren Gesicht 
österreichis 


Welträumilg, fast münchnerisch, die Straßen 
Bielo naa grolzügig die Architektur in den 
und den Ry es deutschen 19.. Jahrhunderts 
Klassizismus nsch-strengen Linien unseres 
Salem D anA. Welch ein Wandel seit jenen 
Zugriff Einhan ! Damals hatten im raschen 
anede. en der Kriegsmarine die Stadt 
sen. Heer TER des Badoglio-Verrates geris- 
standen a mationen stießen- nach, Panzer 
pis m Bahnhof und entlang der „Riva“, 

à zur See offenen 
Hafenstraße, Gewehr- 
Schüsse halllen durch 
die Stadtviertel, Maschi- 
nenpistolen hämmerten, 
Granatwerfer und Infan: 
teriegeschütze wären ge- 
qen die Banditen aufge- 
fahren worden > 


Der Gang durch die. breiten 
ieder das noch vom, Septem- 
s$ her vertraute Bild der Stadt, 
durch die jahrhundertelange 


5 « die die 

Va terrorisier- 
FR, est w s 

eines ar Zone 


erbitterten Klein- 
SNeHeR Heite ätmet die 
and or. Frieden deut- 
erwacha aung, Mit dem 
si nden Alltag räs- 
in die Rolläden der Ge- g 
och, deren im- ” 
ker nagh teiche Ausla- % 
Preisen it stabilisierten 
Ein Ocheszeichnet sind. 
at demun spann trot- 
ana ütlich zum Markt, $ 
a ssen Ständen die ı® > 
„en Hausfrauen ihr He 


emüse einhandeln. 
autdeilsoschken fahren > 

urch <a, Ofbreiten Wiener Flakeralmosphäre, 
stellten | aslähnliche Portale gehen die Ange- 
Vierte es „Triestiner Lloyds“, der vor einem 


loyd ljahrhundert < noch '; „Österreichischer 
Füngsges Yan und jene der „Donau-Versiche- 
andlung schaft an ihre. Arbeitsstätten. 
gewissen a/o der Zeit dokumentieren sich jn 
äslen d eränderungen. So ist.auf den Brief- 
as Savoyer-Wappen schwarz übermalt 

nd auch über das erste Wort der Auf- 
glänzend la Posta" läuft ein dicker, lack-, 
Iberwindn Strich, Außerliches Zeichen der 
en italie ng des Septembers wie auch die vie- 
la Ger "Nischen Plakäte mit der Parole: „Con 
Mania per la Vittoria e per.la Pace“ — 


„Mi 

dans Deutschland für den Sieq und den Frie- 

che N Bora heult durch Triest, Der tücki- 
wirbelt. erst nur kleine 


Nordost; 

S l ind 
aubfontängh üben das Pflaster, bis dann, väl- 
eifentliche nend, und wie ein Sturzbach, der 
gen bar e Windstoß, förmlich. von den Ber- 
zur terfällend, durch die auf den Hafen 
stürzt den Straßen braust und sich in die See 
Wings. en sind die Hafenbecken diesen 
n En preisgegeben, Doch obwohl es 
bucht er von Natur aus geschützten Anker+ 
zum bodo selte, ist Triest im 19; Jahrhundert 
eran eulendsten Handelsplatz an der Adria 
kriegen Wachsen, Erst als däs Ende des Welt- 
Schlosse den Hafen von dem ihm eigens er- 
Bedeut nen Hinterland abschnitt, verlor er an 

ung, 
ik 


lie fahr! Pola passiert. Das mächtige, natür- 
dès Dana enbecken weitet sich vor dem Bug 
riegs piers und über den Silhouetten der 

schiffe ragt der hellgraue Koloß einer 


u 


Das Grab Winckelmanns, 


les B 
*sfünders der Heutschen Altertumsforschung, 
er 1768 In Triest ermordet wurde 


` (Scherl-Bilderdienst, Arch..(2)) 
anti 
en Arena in den blaßblauen Himmel, 
Schon aus scheint sich die Bucht zu schließen. 


n der i i 
li erste Eindruck läßt es nur verständ- 
T oaischeinen, daß ein dergestalt begünstig- 
delsknot ereits zur Römerzeit Flotten- und Hàn 
zweiten enpunkt gewesen ist. Während der 
Würde prälfte des vergangenen Jahrhundarts 
liegt in ola der Kriegshafen Österreichs. Pola 
nicht aair Zone des Krieges, Und so ist es 
nal vorba onderlich, daß unser Weg am’ Arse- 
ei auch durch zerstörte Wohnviertel 
Opfer feindlicher "Fliegerbomben, 
spricht uns eine Frau im 


che Herrschaft geprägt worden ist: ' 


Schloß Miramare in Triest 


TERN} v 
« "7 pP. In z] 
a RN 
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klärsten Deutsch an. „Mein Vater hat noch 
darin gearbeitet!" Gleich hinter dem Werft- 
gelände beginnen die einheitlichen Wohn- und 
Kasinoblocks, die noch unteı dem Zeichen des 
Doppeladlers gebaut wurden Und wieter füh- 
len wir uns heimisch, wie'schon in Triest. .Im 
breiten Sonnenlicht öffnet sich behäbig die 
Piazza Foro. Neben einem vorsorglich ver- 
schalten Tempel die behäbige Präfektur. Wie 
eine Insel wirkt dieser Platz. eine Insel zwi- 
schen Zerstörung und Wiederaufbau, Stramm 
grüßen die Soldaten beider Nationen einander, 
Auf einem Kasernenhof märschiert in. Reihen 


eine Gruppe italienischer Freiwilliger nach den 
deutschen Unteroffiziers. 


Kommandos eines 


y at. 


Die Stadt zeigt soldatische Haltung — $ie steht 
unter dem unmittelbaren Gesetz des Krieges, 
m 

Durch $teiniges, welliges Raärstgebiet rollt 
der Zug nach Fiume, Wieder drängen sich 
Vergleiche mit den Septembertagen auf. Da- 
mals verkehrten die Bahnen weder nach Fiume 
noch nach Pola. Pänzer mußten Geleitsiche- 
rung für große, stark bewaffnete Wägenkolon- 


nen fahren, das war die einzige Verbindung. 


Heute steht die Strecke unter dam Schütz deut- 


scher und italienischer Posten. Im Neben- 
äbteil sitzt die tadellos ausgerüstete Zugwache, 
Steine — verwitterle, zerklüftete Steine, zwi- 


schen denn dürftige Grasnarbe vegetiert: so 
sieht das Hinterland um Triest aus. Von den 
Winden durchzauste Krüppelkiefern, kümmer- 
lich dorrende Laubbäume,:. Selbst die kleinen 
Bauernhäuser liegen wie Findlinge in dieser 
trostlos-qgroßartigen Landschaft. Das Gelände 
steigt an, Schnee wirbelt vor den Fensterschei- 
ben, Firnflächen decken die Hänge, 


Fiume — östliche Spitze des istrischen Drei- 
ecks, Schmelztiegel zwischen Ost und West. 
Und doch wieder vertraut wie schon Pola und 
Triest, Ein "babylonisches Sprachdurcheinan- 
der: deutsch und italienisch, kroatisch und un- 


pr 


Von Kriegsberichter 
Dr. Karl Graak 


garisch. Zugleich ein neuer Menschentyp, ab- 
weichend von der mediterranen Rasse, aber ih 
den blond-blauäugigen Typen uns oltmals ver- 
wandt. Das gleiche Bild bei den Eigennamen: 
neben Fabietti liest man Pfeffer, Naumann ne- 
ben Linbicich, Die Hafenstädie der ganzen 
Welt haben eine gemeinsame Atmosphäre, die 
istrischen aber sind darüber hinaus durch hi- 
storische Tradition zu einer noch engeren Ge- 
meinsamkeit verwachsen. So ähnelt auch 
Fiume unseren Städten des neunzehnten Jahr- 
hunderts.. Diesen: heimatlichen Anflug vermö- 
gen auch dreizehnstöckige Riesenbauten und 
kubische Wohnblöcks der neuesten Zeit nicht 
zu verwischen, Wie überhaupt die Eigenart 
einer Stadt, durch Jahrhunderte «gewachsen, 
auch, nur durch Jahrhunderte wieder gewan- 
delt werden kann. Die Altstadt hat sämtliche 
politischen Stürme über Fiume gelassen über- 
dauert, Was war Fiume nicht alles: deutsch 
und. italienisch, Freistaat und ungarischer See- 
hafen. Geblieben sind die winkelig-engen 
Straßen des ältesten Viertels, deren Türschil- 
der und Ladenfenster durchweg deutsche und 
kroatische Namen tragen, In einer der finster- 
sten Gassen wölbt sich ein unbedeutender Bo- 
gen zwischen 'den Häuserfronten — letzte Er- 
innerung an das römische Tarsatica, Sonntag- 
stille liegt über dem Hafen. Nur eine Mole 
schnürt ihn aus der Bucht von Cörnar, Trotz 
Speicher und Verladekais, Werftanlagen und 
Industriezonen ist die Bedeutung Fiumes als 
Seehafen gegenüber den nahen Nachbarn Pola 
und Triest stark herabgesunken, Der beschau- 
liche Gleichmut des Provinziellen liegt über 
dem Hafenbezirk: War Triest unter neuer Ord- 
nung aufblühendes Wirtschaftszentrum und 
Pola Marinevorposten Istriens, sb ist Fiume 
ein Angelpunkt des Kampfes gegen bolsche- 
wistisches Bändenunwesen. Hier, in diesem 
ungegliederten Mischgebiet, gedeiht die trübe 
Blüte des Banditengeschmeißes. Aus diesem 
Schmelztopf brodéto die üblen Dämpfe der 
Hinterhältigkeit und Mordsucht, der Feigheit 
und Niedertracht, die sich als Wegelagerertum 
unter der Tarnung nationaler Belange nieder- 
schlagen, Hier ist der rechte Ort für unsau- 
bere und lichtscheue Elemente, die Freiheit 
sagen, Diebstahl und Raubmord aber meinen, 
Doch zugleich ist Fiume auch Angelpunkt der 
deutschen Militärmacht, die mit "gradlinigen 
Methoden unter dem schlecht organisierten 
Verbrechertum aufräumt, 
i | 

Triest — Pola — Fiume: drei Stëädle eigener 
Prägung, aber Pole des istrischen Triangels mit 
den inneren und äußeren Gemeinsamkeiten 
einer großen, traditionsgebundenen Vergan- 
genheit. Und aus dem Geiste dieser Vergan- 
genheit packen alle drei Städte die Gegen- 
wärtsaufgaben mutig an, um zur Gestaltung 
einer neuen Zukunft beigutragen, 


Wußten Sie schon... 


. . » daß die Eibe, die schon von den alten Römern als 
„Todesbaum‘ bezeichnet wurde, nicht nur in ihren/Rlättern, 
sondern ‘auch in ihren scharlachroten Früchten ein sehr stark 
wirkendes Gift enthält? 

.».. daß aus gewöhnlichem Holz heute nicht nur Kunste 
seide, Maschinenlager, und Zellwolle, sondern auch nahr- 
haite Futtermittel und sogar Zahnräder hergestellt werden? 


27. Jahrg. — Nr. 198 


Es ist er 


a 


reicht! 


y$ 


Zeichnung: Thöny (02) 
„Nun Genosse, wollen wir unser Glas erhe- 
ben auf die schönen Verluste unserer Freunde!“ 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Mannheim lebt. Ein Zeichen des unbeugssamen 
Lebenswillens der von anglo-amerikanischen Luft- 
terror getroffenen Stadt Mannheim Ist dio, Eram- 
nung der ersten Ausstellung der Mannheimer 
Kunsthalle, nachdem diese teilweise durch bri- 
tisch-amerikanische Terrorangriffe vernichtet wo- 
den! war, Diese erste Ausstellung umfaßt Werke 
des pfälzischen Malers Otto Dill, der erst ‚kürzlich 
seinen 60. Geburtstag Zelern konnte, H 


Film 


Die längste Laufzelt und die höchste Besucher- 
zahl, Die längste. Laufzeit, die bisher tin` Spiel- 
fiim in einem Filmtheater erreicht hat, wurde In 
diesen Tagen ‘beim Wien-Film „Schrammeln'' fest- 
gestellt, Dieser Film mit Marte Harell, Hans’ Holt, 
Hans Moser tünd Paul Hörbiger ih den Hauptrollen 
war in Wiens größtem und schönsten Lichtspiel- 
theater, in der Scala, 112 Tage auf dem Programm; 
täglich waren alle drei Vorstellungen restlos aus 
verkauft, Insgesamt wurden 451114 Besucher gê- 
zählt. Das isti die höchste Besucherzahl, die bisher 
in einem Theater mit einem Spielfilm erreicht 
würde, 


Neue Bücher 


Walter Kramer: Die großen Stufen. Erzählung. 
Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart-Berlin, Gb, 3,25 RM. — 
In seiner Erzählung huldigt der Verfasser den drei großen 
Stulen, wie er sie nennt, die unser deutsches Volk in sei- 
ner religiösen. Entwicklung überschreiten mußte: den mäch- 
tigen Gestalten und Wegweisern des deutschen Geistes: 
Meister Eckehard, Martin Luther und Friedrich Nietzsche — 
Söhnen seiner Heimat Thüringen, Neben diese drei stolit 
Kramer das soldatische - Schicksal des. deutschen Mannes, 
Er gestaltet es aul dem Hintergrund des gerade ausbre- 
chenden Zweiten Weltkrieges und reißt den Leser mit dieh- 
terischer Gewalt hinein im die kämpferischen Eutscheidün- 
gen um die ‚innere Freiheit, die auf diesen vier Stulen 
errungen wird. „Es ist das Blut unseres gequälten Vols 
kes", schreibt Kramer, „Uurch das: der Ewige die Mensch- 
heit Iäutern will zu einem neuen Leben.‘  Adoll Kargel 


Clorinde und der Reiter / Erzählung von Walter Persich 


Mit den Diplomaten, den gekrönten Häup- 
tern und ihrem Gefolge stellten sich äuf dem 
Wiener Kongreß auch die Abenteurer, leich- 
ten Damen und Taschenspieler ebenso ein wie 
Künstler, Gelehrte und Kaufleute, 

So war es den Jungfern 'Kraushaar nicht 
verwunderlich, daß eines Tages vor ihrem La- 
den eine Kutsche hielt und ein Lakai vor-einer 
Dame die Tür aufriß. „Mademoiselle“, sagte 
die Fremde leutselig, „ich sehe in Ihrer Aus- 
lage einen originellen’ Hut! Ich möchte diese 
Neuheit erwerben...” 

Die Jungfern verneigten sich mit schuldiger 
Ehrfurcht, Maria, die‘ ältere, raffte sich zu 
einer, Antwortauf, „Bedaure, Euer Gnaden! 
Der Schutenhut ist ein Modell für Made- 
moiselle »Adamberger, eigens für däs neue 
Stück im Burgtheater angefertigt. Wenn Euer 
Gnaden belieben ..," 

„Wie?™ brauste die kauflustige Dame auf, 
„Einer Fürstin Kochlowitz wird eine Komö- 
diantin vorgezogen!" 

„Euer- Gnaden!” brachte‘ nun Clorinde sitt- 
sam vor, „Das Fräulein Adamberger ist keines- 
wegs mil irgendwelchen pariserischen Komö- 
diäntinnen zu verwechseln — es ist die Braut 
des Freiheitsdichters Theodor Körner, der in 
LützowsS Freikorps sein Leben ließ, Ganz Wien 
trauert mit der Toni..." 


Die Fürstin wollte sich eben zum Gehen 
wenden, als von der Straße Lärm hereindrang, 
Sie sah die Rbsse ihrer Kutsche davonstamp- 
fen, sie mußten wohl von irgendeiner Erschei- 
nung scheu gemacht worden sein. Vergebens 
zerrie der Kutscher an den Zügeln, die Gäule 
jagten: vorwärts, und ihr Verderben schien 
sicher, denn die Gasse verlief in mancherlei 
Windungen; Erschreckt standen, die ‚Jung- 
fern —und nun schrien sie auf, denn an einer 
Sträßenkreuzung erschien ein einzelner Reiter. 
Sein Unglück, sein Tod erschien gewiß,.., 

Doch es geschah etwas völlig Unerwartetes. 
Mit einem Satz sprang der Reiter ab, einem 
des Weges kommenden Burschen. gab er die 
Zügel, und nun postlierte er sich inmitten der 
Straße — und es verging kaum’ein Atemzug, 
da hing.er schon vor der Deichsel der Kutsch- 


pferde und stemmte sich ihnen mit einer her- ' 


kulischen, Kraft entgegen, so daß sie ihn nur 
ein paar Schritte schleiften und dann mit 
schäumenden Nüstern standen. 

Der kühne Mann nickte dem Kutscher zu, 
kehrte zu seinem Reittier zurück und führte 
es direkt auf das Hutmagazin zu. 

„Justin! rief Clorinde und griff nach ihrem 
Herzen, indes; Maria die Hand winkend hob, 
Beider Begrüßung wurde mit einem militäri- 
schen Gruß und Sporenklirren erwidert — 


} 
gleichzeitig aber vergaß der junge Soldat 
nicht, der noch immer fassungsloösen Fürstin 
ehrerbietig seine Reverenzen zu machen. 
„Monsieur!" Die Fürstin ergriff seine Hand. 
„Wie soll ich Ihnen danken?" 


Er verbeugte sich mit Anmut: „Madame, 
jeder andere...” 
„Jeder andere”, widersprach sie, „wäre 


ausgewichen, Doch, Verzeihung, ich störe, Sie 
kommen gar nicht zur Begrüßung Ihrer —", 
sie zögerte, ob sie sagen solle: Braut, — „Mei- 
ner Basen, In der Tat, Madame, es eilt mir, 
die seit Jahren nicht Gesehenen in die Arme 
zu schließen. Ich muß. sogleich den Fürsten 
Metternich aufspüren — ich bringe ihm eine 
wichtige Depesche. 

„Eine geheime? 
soimen an, 


Maria blickte ihn ver- 


> 
„Ja, so nennt man’s. In Wahrheit ist es. nur 


die Bestätigung ‚eines allgemeinen Gerüchts. 
Bonaparte sammelt eine neue Armee, Mäd- 
chen, Mädchen — mit dem Tänzen und Schar- 
mutzieren auf dem Großen Kongreß ist es aus.” 


Ungezwungen nahm er eine seiner Basen 
in jeden Arm. „Ich hoffe, euch heute noch zu 
sehen —" 

Schon wollte er sich wieder în den Sattel 
schwingen, aber die Fürstin Kochlowitz hielt 
ihn am Ärmel zurück, „Monsieur, Sie treffen 
den Fürstkanzler nicht in seinem Palais, Und 
Ihr Pferd ist erschöpft. Mein Lakal kann es in 
den Stall führen — der Fürstkanzler befindet 
sich zur Zeit zu einer persönlichen Aussprache 
mit meinem Gatten in unserem Hause, Ich lade 
Sie ein, ihn dort aufzusuchen. Und Ihre beiden 
Basen ebenfalls, Die Übermittlung Ihres Auf- 
trages nimmt nur kurze Zeit in Anspruch, Da- 
nach mögen Sie sich stärken und uns dreien 
von Ihrem Ritt nach Wien berichten .,." 


Obzwar die beiden Putzmacherinnen einige 
Verlegenheit zu überwinden hatten, konnten 
sie sich der herzlichen Einladung nicht ent- 
ziehen. Nachdem sie noch schnell dem Lehr- 
mädchen einen Auftrag ins Ohr geflüstert und 
ihre Umhänge geholt hatten, fuhren sie nach 
dem fürstlich Kochlowitzschen Palais, 

Die Fürstin-hatte richtig vermutet. Sogleich 
nach Empfang der alarmierenden Meldung ver- 
ließ der Kanzlar in Begleitung ihres ältlichen 


Gemahls das Haus, indes der Uberbringer der, 


Botschaft Muße fand, sich den langentbehrten 
Tafelfreuden hinzugeben, Mit Spannung hörte 
die Fürstin den Bericht. Es blieb ihr nicht ver- 
borgen, däß der Soldat, nur zwischen» seinen 
beiden Basen zu wählen brauchte — er mochte 
wie sie von schlichtem Herkommen sein, doch 
Erfahrungen und Auszeichnungen hatten ihm 
eine Sicherheit des Auftretens verschafft, die 


ihn auch der anspruchsvollsten | Gesellschaft 
ebenbürtig machte. Und gerade gestern hätle 
sie, die -Pürstin, ihrem Liebhaber, einem etwas 
dunklen bourbonischen Vicomte, den Abschied 
gegeben! Sie bemühte sich, dem Kurier mit 
dem Spiel ihrer Augen zu verraten, daß er bei 
einiger Mühe auf ihre Huld rechnen dürle, 
Aber er bemerkte- es nicht — im Gegenteil, 
mit immer innigerem Ausdruck beträchtete er 
die Jungfer Clorinde. 

Schließlich erhob sich der Gast 
abschiedung. ` 

„Wenn ich”, versicherte ihm die Fürstin, 
„irgend etwas für Sie tun kann, Monsieur..." 

Wirklich dieser Krieger errölete — und 
nun folgte ein Geständnis, das an diesem Orle 
für alle Zuhörer wohl das unerwartetste von 
allen war. 

„Hoheit”, stammelte der Reiter, „mein Be- 
fehl ruft mich morgen wieder hinaus ins Un- 
gewisse — und ich nähme für mein Leben gern 
ein Jawort mit, Doch fehlt es mir an Kraft, es 
zu erbilten — von meiner Base Clorinde..." 

Nach ihrem ersten Erschrecken lachte die 
Fürstin — dann legte sie das Händchen der 
Putzmacherin in die Hand des Soldaten. „Sind 
Sie wirklich ein’ so üngeschickter Stratege auf 
dem Schlachtfelde der Liebe, um. nicht zu er- 
kennen, daß diese für jeden anderen gewiß 
uneinnehmbare Festung nur darauf wartet, vor 
Ihnen käpitulieren zu dürfen?" 

Mehr brauchte sie nicht zu sagen, denn der 
Krier hatte sein Bräutchen in die Arme ġe- 
schlossen, und nun war er im Küssen. so wenig 
schüchtern, daß schließlich Maria an Schick- 
lichkeit und Heimikehr gemahnen mußte, 

Kaum: hatten die Putzmacherinnen mit dem 
jungen Bräutigam das Palais verlassen, als die 
Fürstin Kochlowitz eine Hutschachtel mit dem 
Firmenzeichen der Schwestern Kraushaar er- 
hielt. 

Mademoiselle Adamberger — hatte Maria 
auf ein Blatt Papier gekritzelt — wird gewiß 
Verständnis dafür haben, daß die zwei Put2- 
macherinnen sich auf ihre Art für, Gastireund- 
schaft erkenntlich zeigen möchten, Wir hof- 
fen, Euer Gnaden’ mit dem neuen Hutmodell 
eine kleine Freude zu bereiten. 

Die Fürstin wäre keine Frau »gewesen, 
wenn sie trotz der soeben überstandenen, doch 
gewiß nicht sehr tiefgehenden Entläuschung 
den Schutenhut alsogleich probiert hätte, Sie 
fand ihn entzückend — äber nun sah sie zum 
erstenmal, daß sich um Mund und: Hals die 
ersten Spuren des Alterns eingegraben hatten, 
Die Fürstin fühlte sich mit einem Male sehr 
müde, Sie sehnte sich nach der. Geruhsamkeit 
einer nicht mehr von Stürmen der Leiden- 
schaft bedrohten Ehe, - 


zur Ver- 


Tag in fismannstadt 


Die Kartoffeln blühen! 


Wunderschön sieht ein blühendes Kartoffel- 
feld aus! -Dazu »entströmt ein süßer Wohl- 
geruch den Blüten, *aß mancher meinen 
könnte, nicht die In Friedenszeiten mitunter 


etwas über die Achsel angesehene Nahrungs- 


pflanze dufte 60, sondern eine Zierpflanze, 

Wenn man die so ‚ angenehm riechende 
schöngeformte, mehrfarbige Blüte betrachtet, 
so glaubt man es gern, daB die ‚ersten Karf 
toffeln in Deutschland nicht wegen ihrer nahr- 
haften Knollen, sondern eben wegen Ihrer Blü- 
ten ‘gepflanzt wurden, Inzwischen hat man 
längst verlernt, die Blüte der Kartoffel zu be: 
achten.- Das tun nur noch die Züchter. Und 
auch die aus Nützlichkeitsqründen. Der ge- 
‚wöhnliche Sterbliche wendet Auge und Nase 
anderen Blumen zu.’ Was in Massen vorkommt, 
findet hier wenig Beachtung, Nur Was selten 
ist, hat Wert, 

Freuen wir uns, daß die Kartoffeln keinen 
Seltenheitswert mehr haben, Daß sie im Ge- 
genteil so üppig gedeihen und in diesem Jahr 
eine gute Ernte versprechen, Wir wissen die- 
sen Segen gerade in der Kriegszeit zu schätzen. 

A. K. 

Das Korn reift... Das Getreide steht vor 
dem Schnitt! Unser; Brot für das kommende 
Jahr wartet auf die Einbringung, Was sagen 
wir zu dem, der es fahrlässig gefährdet oder 
vernichtet? Wir wollen nicht fahrlässig sein 
und auf oder in der Nähe von Kornfeldern 
nicht rauchen Wir wollen auch kein offenes 
Feuer anzünden und auf Funkenflug achten, 
denn der Schutz der Ernte ist höchstes Ge- 
setz.im Kriege. 

Auszeichnung. Den. Gefr, Alfred Meier, 
Straßburger Linie 25, wurde im- Osten das 
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen, 

Es gibt 500 g Einmachzucker. Deutsche Ver- 
braucher erhalten in der Zeit vom 24. 7. bis 
19. 8, 500 g Einmachzucker, der auf den Ab- 
schnitt N 49 K Warthegau Jgd. L.E.A, 65/66 
der Nährmittelkärte für Kinder und Jugend- 
liche bis zu 18 Jahren, auf den Abschnitt N 49 
Warthegau 65/66 der Nährmittelkarte für Per- 
sonen über 18 Jahren abgegeben wird. Der 
Zucker kann auch auf den Abschnitt N 29 der 
rosa und blauen Nährmittelkarte 64 bezogen 
werden. j 

Auch Bienenhonig für die Kinder! Deut- 
sche Kinder im’ Alter von 6 bis 10 Jahren er- 
halten im Lauf des  Versorgungsabschnitts 
65/66.250 g Bienenhonig, Dazu ist eine Anmel- 
dung bei dem Lebensmitteleinzelhändler unter 
Vorlage der Brotkarte DK 65/66 in der Zeit 
vom 17. bis 22. 7. nötig. 

Jugendliche Kellereinbrecher wurden fest- 
genommen. Als Täter zu dem.gemeldeien Kel 
lereinbruch in einem Haus der Erhard-Patzer- 
Straße, wobel aus Luftschutzgründen unterge- 
brachte Koffer erbrochen und Sachen im Wert 
von rund 1000 RM. entwendet wurden, sind er- 
mittelt und festgenommen worden die beiden 
Polen Waclaw Kopaniak und Jan 'Belcerek, 15 
und 16 Jahre alt, Sie sin& überführt und ge- 
ständig, Das D’ebesgqut ist wieder herba'ge- 
schafft worden. In der gleifhen Sache wurden 
zwei Personen wegen Hehlerei festgenommen, 


‚ Großverteilungsstelle 


“ Sonderzuteilungen, 


- Ungefähr 50 Gemüfekunden bilden eine Einheit 


Vor einiger Zeit berichteten wir von einem 
Eilgüterzug, der die Versorgung Litzmann- 
stadts mit Gemüse sehr vereinfacht und 
sichergestellt hat, da die noch in den letzten 
Jahren zum Großteil gehandhabte Beförde- 
rung des Frischgemüses mit Lastkraftwagen 
aus begreiflichen Gründen fast gänzlich ein- 
gestellt werden mußte, Wie unsere Haus- 
frauen wohl schon feststellen konnten, gibt 
es trotz der heißen Tage frisch und appetit- 
lich aussehendes Gemüse zu kaufen, 

Die Wagen des Eilgüterzuges fahren bei 
einigen Gemüse-Großverteilern direkt bis an 
die großen ‘Speicher, wo sie sofort entladen 
werden, Das Gemüse, das in luftdurchlässigen 
Steigen und Kisten verpackt ist, wird in kühle 
Räume gelagert, wo es bis zum Abholen liegt. 
Ein Laie, der dieses bunte Dürcheinander, in 
dem alle Farben vom satten Rot der ersten 
reifen. Tomaten bis zu dem zärten Grün des 
jungen Blumenkohls vertreten sind, sieht, 
denkt unwillkürlich: „Das muß ja für Wochen 
reichen!" Sehr erstaunt wird er sein, wenn er 
dann belehrt wird,“daß diese Mengen bei wei- 
tem nicht den Bedarf eines Tages decken! So- 
fort nach dem Eintreffen der Ware macht die 
dem Gartenbauwirt- 
schaftsverband telefonische Meldüng, über Art 
und Anzahl des eingelaufenen Gemüses, An 
Hand der vorliegenden Menge nimmt dieser 
die Verteilung an die einzelnen Gemüseklein- 
verkäufer, Gastslätten, Werkküchen vor. Je- 
des. Geschäft hat eine Kontokarte, auf der 
die Kundenänzahl eingetragen ist, Ungefähr 
50 Verbraucher bilden eine Einheit, Je nach 
der Menge des vorhandenen Gemüses wer- 
den nun die einzelnen Kontokarten täglich 
aufgerufen und ‘die Anzahl des auf eine Ein- 
heit entfällenden Gemüses bestimmt, Die Be- 
lieferung der /Gaststälten und Werkküchen 
erfolgt auf ähnliche Weise, Dieser Vertei- 
lungsplan yen etwa folgendermaßen aus: Auf 
der linken Seite des Blattes stehen die Groß- 
verteilungsstellen und die Art der Frischware, 
die eintraf, In der Mitte findet man die 
Menge, die/an diesem Tag für eine Einheit ge- 
liefert wird,- und die wegen der ungleich- 
mäßigen Anfuhr stets schwankend ist, wäh- 
rend auf der rechten Seite die Kontonummern 
der Kleinverteiler, die mit dieser oder jener 
Art beliefert werden, zu sehen sind, Der Ein- 
zelhändler kann sich also an Hand der Liste 
sofort davon überzeugen, ‚bei welchem Groß- 
verteiler, wo. und was er bekommt. Tritt eine 
Stockung. in: der Belieferung irgendeines Ge- 
müses ein, sọ wird die Nummer des Ge- 
schäfts, das eben «eine Zuteilung erhalten 
sollte, vorgemerkt /und bei erneutem Eintref- 
fen bevorzugt abgefertigt. So soll eine ge- 
rechte und vor allem in der Art der Frisch- 
waren möglichst abwechsiungsreiche Vertei- 
lung erreicht werden, Es kommt »daher wohl 
kaum noch vor, daß ein Geschäft nur immer 
Salat oder Rettich erhält, während ein ande- 
res den so begehrten Kohl in kurzen Zeit- 
abständen immer wieder abholen kann’ Bei 
wie Äpfeln, Apfelsinen 
oder Zitronen,‘ die durch Bekanntmachung in 
der- „LZ.“ veröffentlicht werden, ist der 
Kleinstverteiler nicht an einen bestimmten 
Großhändler gebunden, doch wird das Ab- 


Die Frifeurftuben werden von jest an überwacht werden 


Eine vom Obermeister Gläser geleitete 
Innungsversammlung” zeigte insofern ein recht 
zeitgemäßes Bild, als von den anwesenden 130 
Betriebsführern 110 Frauen waren. Es ist also 
der größte Prozentsatz der Friseurmeister bei 
der Wehrmacht, Daraus erklärt sich auch der 
Umstand, daß erhebliche Klagen über Nach- 
lässigkeiten in Friseurgeschäften laut gewor- 
den waren, wozu der Vizepräsident der Wirt- 
schäftskammer, Leiter der Abteilung Hand- 
werk, Pg. Schwarzhuber, energisch Stellung 
nahm, Er wies darauf hin, daß Höflichkeit, 
Reinlichkelt und Aufmerksamkeit durch den 
Krieg in keinerlei Weise beeinflußt werden, 
sondern daß es nur am guten Willen und der 
‚notwendigen Selbsterziehung bei den Beteilig- 
ten fehlt, wenn solche Klagen laut werden, Das 
Handwerk, -das ein wichtiger Faktor in de 
Kriegswirtschaft geworden ist und. hervor- 
ragende Leistungen aufzuweisen hat, darf auch 
in Dingen der ideellen Betriebspflege nicht ver-, 


sagen, Säumiges oder widerspenstiges Perso- „ 


nal ist zur Meldung zu bringen, damit von 
maäßgebender Stelle eingegriffen werden kann. 
Daß die zur Zeit stark in Anspruch. genom- 
menen deutschen Menschen bevorzugt bedient 
werden sollen, ist selbstverständlich, Den 
Frauen als Betriebsführerinnen, soweit sie sich 
ernstlich für den guten Zustand ihres Betriebes 
einzusetzen gewillt sind, soll besandere Unter- 
stützung zuteil werden. Auch für Ausbesserung 
oder Neubeschaffung von Werkzeug soll ge- 
sorgt werden, so daß nach all dem Gesagten 
zu erwarten ist, daß die Klagen verstummen 
werden, Anschließend waren die polnischen 
Betriebsführer zusammengerufen worden, der 
nen die von Pg. Schwarzhuber AaufgesteNten 


Richtlinien zu einer ordentlichen Betriebsfüh- 
rung bekanntgegeben würden, Um festzustel- 
len, ob der Appell des Pg. Schwarzhuber seine 
Wirkung tut, werden von ihm Beauftragte als 
Kunden stillschweigend die Betriebe über- 
wachen und augenfällige Mißstände sofort zur 
Meldung bringen, Zum Schluß dankte der 
Obermeister Pg; Schwarzhuber für seinen Ein- 
satz und ermahnte "alle Betriebsführer, den 
Richtlinien zu folgen, Er bat, für die Adolf- 
Hitler-Spende nach bestem Können zu opfern 
und schloß die Tagung mit der Führerehrung. 


Neue Ladenschlußbestimmungen. Am 10, 
März hatte der Reichsstatthalter eine einheil- 
liche Anordnung über die Verkaufszeiten im 
Reichsgau Warthe’and erlassen. Die inzwischen 
gesammelten Erfährungen haben gezeigt, daß 
nicht be‘ allen Geschäftszweigen die Ausdeh- 
nung der Verkaufszeit bis 19 Uhr zur Versor- 
gung der V»rbraucher erforderlich ist. Infölge- 
dessen hat der Reichsstatthäller mit einer An- 
ordnung vom 12. Juli, die im Anzeigenteil ver- 
öffentlicht ist, die Bestimmungen über das Ende 
de: Verkaufsze't neu festgelegt: Danach wer- 
den vom 15, Juli an nur noch die Lebensmittel- 
und Genußmittelgeschäfte sowie die Apotheken 
in den kreisirsien Städten und in der Stadt 
Pabianitz bis 19 Uhr von Montag bis Freitag 
geöffnet halten, während der Geschäftsschluß 
für alle anderen Geschäfte in diesen Städten 
af'18,30 Uhr an diesen Tagen festgelegt ist, In 
den Landkreisen ist von Montag. bis Freitag 
und überall am Sonnabend um 18 Uhr Laden- 
schluß. Damit let den berechtigten. Belangen 
der Verbraucher nnd den Bedürfnissen des Ein- 
zelhandels Rechnung getragen. 


Der LZ.-Spnort vom Tage 7 Wehrertlichtigung und £eibesübhungen 


Abendiußball in Brunnstadt 


Die Fußballer der RSG, Litzmannstadt und der 
86. Brunnstadt trafen sich zu einem Freund- 
schaftssplel, Sofort nach dem Anstoß spielten die 
Brunnstädter eine starke Feldüberlegenhelt her- 
aus, die in einem 2:0-Halbzeitstand zum Ausdruck 
kam. Nach Halbzeit wurde die Überlegenheit der 
SG, Brunnstadt immer stärker und brachte die 
Litzmannstädter oft in starke Bedrängnis, 
Anstoß erhöht Brunnstadt auf 3:0 und erweitert 
seinen Vorsprung- bis zum Schlußpfift auf 6:0. Die 
RSG, Litzmannstadt konnte. den Brunnstädtern 
niemals getlihrlich werden, da sie nicht Ihre stärk- 
ste Bosetzung zur Stelle hatte, Am heutigen Sonn- 
tag haben die Litzmannstädter Reichsbahnsportler 
Gelegenhgit zur Revanche, Das PACKEN, findet 
hr auf dem Blücherplatz statt, 


| A 


Vom 


um 16.30 
. 


Sport im Ausland 


Für die italienische Fußballmelsterschaft, 
die im Monat Juli ausgetragen wird, haben sich 
die Feuerwehr La Spczia, der AC. Venedig und der 
FC. Turin qualifiziert, , 

Der Rad-Weltmelster van Vliet hat gegen seine 
Bestrafung beim niederländischen "Radsport-Ver- 
band Berufung eingelegt und nach eingehender 
Prüfung wurde das Strafmaß von einem Jahr auf 


vier Wochen herabgesetzt, so daß van Vilet am 
22, Juli wieder startberechtigt Ist. X 

Der Schwede Gunder Hägg lief bel. einem 
Abendsportiest In Stockholm über 1500 Meter in 
der Zeit von 3:43 Minuten einen neuen Weltrekord. 


- Die alte Weltbestleistung wurde damit um zwei 


Sekunden verbessert, 
Schwedischer  Finfkampfmeister wurde in 
Malmö Göran Waxberg mit der neuen Rekordlei- 


stung von 3574 Punkten. Der vielseitige Athlet er- ° 


zlelte dabel folgende ausgezeichnete Einzelleistun- 
Ben; Weitsprung 716 m, Speerwerien 51,29 m. 
40,56 m Diskuswerfen, 200-m-Lauf in 23,1 Sek. und 
den 1500-m-Lauf in der Zeit von 4:27,4 Min, 

Der Finne A, Hanpalinerı gewann einen 25-km- 


‚ Lauf in der hervorragenden. Zeit von 1,31:12 Std. 


Bei einem Pariser Sportfest lief der Franzose 
Mareillac die 400 miin 48,4 Sek. und sein Lands- 
mann Hansenne die 800 m in 1:55,9 Min. kz. 


Sport am Sonntag 


Sportplatz am Bilicherplatz: 9 Uhr Dienstatel- 
Jenwetikämpie der Reichsbahn; 14,30 Uhr . Ent- 
scheidungskämpfe der Reichsbahn; 16.30 Fußball 
Brunnstadt—Reichsbahn-8SG, Litzmannstadt, Sport- 
platz Scheibler und Grohmann, 'Buschlinie: 14 Uhr 
Handball Stadt-SG. = SGOP. Litzmannstadt; 15.30 
Uhr Fußball Stadt-SG, — SGOP, 


‚dienst 


(holen der ihm zukommenden Menge mittels 


eines Stempels vorgemerkt, so daß eine 
zweite Belieferung an Hand dieses Beweises 
nicht vorkommen kann. Die Geschäfte, die 
sich nur auf Gemüseverkauf eingestellt haben, 
erhalten entsprechend höhere Zuteilungen, 
Von 6 Uhr früh an ist die Verteilungsliste 
bereits für jeden Kaufmann zur Einsicht- 
nahme fertig, und das Abholen der ihm zu- 
stehenten Mengen kann beginnen, Sollte er 
verhindert sein zu kommen, go ruft er die zu- 
ständige Großverteilungsstelle an, die jeder- 
zeit bereit ist, das Gemüse zurückzustellen, 
oder soweit dazu Möglichkeit vorhanden ist, 
es den Kunden zuzustellen, So verschwinden 
die dem Laien so ungeheuer, groß erscheinen- 
den Mengen mehr und mehr, bis die weiten 
Räume- wie am Abend vorher leer darstehen 
und der neuen Lieferung härren, 
Selbstverständlich ist der Hunger des 
Städters nach etwas Grünem- im Frühjahr. be- , 
sonders groß. Das wenige, was in Treibhäu- 
sern künstlich gezüchtet wurde, erfährt eine 
gerechte Verteilung. Mit Eintritt der wärme- 
ren Jahreszeit werden die Belieferungen ent- 
sprechend höher, bis der Bedarf reichlich ge- 
deckt werden kann. Dann steht es jedem 
Händler frei, z.B. Salat „ohne“, also, so weit 
vorhanden, in unbegrenzten Mengen, abzuho- 
len, Besitzt er noch genügend davon, wird er 
davon absehen. Meist steigt die Kauflust der 
Hausfrauen, wenn sie eine bestimmte Art Ge- 
müse ohne Zuteilung haben können, so daß 
sich der Kaufmann bald nach neuer Ware um- 
sehen muß. Nun kann es geschehen, daß sein 
Großverteiler von dem Gewiünschten nichts 
mehr vorrätig hat, ein anderer aber noch ge- 
nügende Mengen lagert, Durch entsprechende 
Hinweise trägt der Geschäftsführer dazu bei, 
daß nichts liegen bleibt oder verkommt. Mit 
dem überreichen Eintreffen an Spätgemüse 
muß jeder Großhändler qut haltbares Gemüse , 
einlagern. E, G. 


Eine Lanze für Stefan George 


Als vor ungefähr einem Jahrzehnt der 
Dichter uad Seher eines Großdeutschlands, 
Stefan George, für immer die Augen schloß, 
standen sich, wie zu seinen Lebzeiten zwei 
Parteien gegenüber, deren Meinungen hart an- 
einanderprallten. Die eiñe setzte sich bedin- 
gungslos für George ein, während die andere, 
es wären dies Menschen, die seinen Kampf 
gegen ein Heer von Widersachern nicht kaan- 
ten, ihn und seine Werke angriffen, Bis heute 
ist man sich über die Gestalt Stefan Georges 
nicht einig. Es steht jedoch fest, daß er unbe- 
dingt zu den Großen gezählt werden muß, Pro- 
fessor Dr. Mackensen von der Universität 
Posen setzt sich in einem Vortrag in der Volks* 
bildungsstätte mit, seinem Leben und Werk 
auseinander, Die einfache, fast strenge Ge- 
staltung seiner Werke, die so manchen befrem- 
det, wurde durch intensive Selbstzucht er- 
reicht. George suchte in der Dichtung das Ge- 
setz und unterwarf sich diesem willig. Er 
schreibt selbst: „Ich bin nur frei, weil ein Ge- 
setz mich engt", und: „strengstes Maß ist zu- 
qleich höchste Freiheit“, Die Folgerichtigkei 
in seinen Werken muß auch der Laie anerken- 
nen, Nichts ist so falsch wie der Vorwurf, daß 
George volksabgewandt ist. Seine beabsich- 
tigte Abseitigkeit versteht sich aus dem Willen 
zur Form. Wäre er den üblichen Weg der 
Menge gegangen, hätte er nie das Wissen um 
die Zersplitterung seiies Volkes, ‘worüber er 
voller ‚Schmerz in seinen Versen schreibt, er- 
reicht, Wie eine Verkündung muten die Sätze 
aus dem Buch „Das Reich“ an: „Es wird ein 
Männ geboren, der sich zum Volk hinfindet!“ 
Für seiae großen Gedanken und Pläne konnte 
er die gewöhnliche Sprache der Menge nicht 
geeignet finden, und so läßt sich das Pathos, 
das viele abstieß, erklären, Es kann nicht als 
Vermessenheit angesehen werden, wenn er sich 
zum Mittler zu Gott macht, dem der Dichter mit 


panog seherischen Empfinden am nächsten 
steht, K ‚ 


Hans Reitz von den Städtischen Bühnen 
las aus Werken Stefan Georges. - E, G 


Wirtschaft der £. Z. - 


Nach den allgemeinen Bestimmungen wird der 
Ost-Freibetrag -deutschen Gehalts- und Lohnemp- 
düngern gewährt, wenn eine der beiden folgenden 
Voraussetzungen erfüllt ist: 1. Die Steuerpflichti- ' 
gen müssen ihren ausschließlichen Wohnsitz oder in 
Ermangelung eines solchen ihren gewöhnlichen 
Aufenthalt In den begünstigten Gebieten haben 
(z. B. in den eingegliederten Ostgebieten); 2. die 
Steuerpflichtigen müssen ihre dauernde Arbelts- 
stätte in den begünstigten Gebieten haben. Ab- 
weichend von diesen grundsätzlichen Bestimmun- 
ken werden die Gehalts- und Lohnempfänger der 
Wehrmacht sowie Waffen-44 und Relchsarbelts- 
hinsichtlich des Freibetrages behandelt. 
Nach den Anordnungen des Reichsministers der 
Finanzen gilt mit Wirkung ab 1, Januar'1044 das 
Folgende: ‘Der Freibetrag wird nur solchen Ge- 
halts- und Lohnempfängern der Wehrmacht usw. 
gewährt, die ihren. ausschließlichen Wohnsitz oder, 
wenn ein solcher fehlt, ihren gewöhnlichen Auf- 
enthalt in den begünstigten Gebieten (z, B, ecin- 
gegliederten Ontgebleten) haben, Nach dem Erias, 
des Ministers begründet der Dienst bel der Wehr- 
macht usw. in den steuerbeglnstigten Gebieten 
keine dauernde Arbeitsstätte (im Gegensatz ‘zu 
der für die Zivilpersönen geltenden Bestimmung, 
zu vergleichen die Voraussetzung unter 2 oben). 

Wann hat nun ein Gehalts- oder Lohnempfän- 
ger der Wehrmacht usw, einen Wohnsitz oder. g2- 
wöhnlichen Aufenthalt in den begünstigten Gebie- 
ten? Wenn ein Gehalts- (Lohn-) Empfänger der 
Wehrmacht in einem begünstigten Geblet (z. B. 
In den eingegliederten Ostgebicten) eingesetzt ist, 
so kann regelmäßig angenommen werden, daß er 
seinen bisherigen Wohnsitz beibehlilt, Anders ist 
der Fall zu beurteilen, wenn ein Gehalts- (Lohn-) 
Empfänger der Wehrmacht im steuerbegünstigten 
Gebiet eine Wohnung nimmt, die ihm nicht nur 
für die Dauer seines Einsatzes Im steuerbeglinstig- 
ten Goblet dient, Das kann beispielsweise dann 
zutreffen, wenn der Eingesetzte In ein begünstigtes 
Gebiet versetzt wird, In dem er auch nach frie- 
densmäßlgen Verhältnissen bleiben wird, Die In 
Betracht kommenden Fülle selen durch folgende 
Beispiele veranschaulicht: 1, Ein verheirateter Be- 
rufsoffizier mit WOUNE in Berlin ist In Litz- 
mannstadt beim Wehrbezirkskommando Litzmann- 
stadt eingesetzt. Seins Versetzung mit Wirkung 
für das Friedensverhliltnis von Berlin nach Litz- 
mannstadt Ist verfügt. Es sind drei Fälle möglich: 


mn 


‚a) der Offizier gibt seine Wohnung in Berlin auf 


und siedelt mit seiner Famile nach Litzmannstadt 
über, Er begründet also in Litzmannstadt seinen 
ausschließlichen Wohnsitz. Er hat Anspruch aufden 
Ost-Freibetrag; b) der Offizier gibt seine Wohnung 
in Berlin nicht auf, well er zur Zeit noch kelne 
scelgnete Wohnung in Litzmannstadt tinden kann. 


i datenfrauen, die regelmäßig dienstags und di 


Besonder 


N 
N 
“in Litzmannstadt mithin keinen zweiten Wohn#Z p 
R 
y 


Der Luftschutz: rät... E: 


Immer noch mehr Wasser und Sandl A 

Auf den Dachböden, Fluren und Treppen) 
den Wohnungen, Büros, Fabriktäumen, Kell r} 
und Luftschutzräumen, müssen an leicht 7 L 
gänglichen Stellen möglichst viele ge in 
Wasserbehälter und ausreichende Sandmenf Ri 
bereitstehen, Hierzu gehört, daß außer 0M & 
Eimern, Zubern, Töpfen usw, auch die Bat Ri 
wannen ständig mit Wasser gefüllt sind. DE A 
Füllen darí also nicht erst beim Ertönen H 
Sirene erfolgen; in diesem Falle wäre œ 
Wasserentnahme in den oberen "Stock werkt 
nicht mehr gewährleistet, 


Betreuung vo. Soldatenfrauen, 


U 

st 

Ir 

di 

ni 
Innerh@ k 
der Betreuung von Soldatenfrauen des Hand & 
und Handwerks, welche von der DAF. Kr F 
fashabteilung ‚Der Deutsche Handel” durch®@ si 
Jührt wird, werden jetzt für Gemlisespezial® g 
schäfte, derdn Inhaber eingszogen sind und W ei 
welchem die Einkäufe. beim Gemüsegroßhand il 
von der Ehefrau selbst vorgenommen werdg b 
von der Kreisfachabtetlung „Der Deutsche HW n 
del” in der DAF., Bescheinigungen ausgeste@ sı 
Auf ürund dieser Bescheinigung erfolgt aM le 
bevgrzugte Abfertigung beim Gemüsegroh 4 
del, Ebenfälls hat im Einvernehmen mit dA d 
Gartenbauwirtschaftsverband sich der Gemi 
großhandel bereit erklärt, Betriebe. dieser A 
als sogenannte Patenbetriebe regelmäßig dindi 
zu beliefern. Dadurch wird den Soldatenfrauß 
vie] Arbeit und Zeit erspart, Auskunft üv 
die Patenbetriebe erhalten die Soldatenfra 
des Handels gleichfalls in der Kreisfachabi® 
lung „Der Deutsche Handel”, Bei dieser O 
legenheit wird auf die Sprechstunden für S 


nerstagse von 15 bis 17 Uhr in der DAF, Krt 
fa habtıilung „Da: Deutsche Handel", Reidi 
s’hatzmeister-S hwarz-Platz 1, 2, Stock, 28 
mer 39, stattfinden, hingewiesen. In dies® 
Sprechstunden Erhalten Soldatenfrauen Rat W 
Hilfe, Es werden Gesuche und dgl, kosten 
angefertigt, 


A“ cga nen wuanınnanmzmen 


a 


Verdunkelung: Von 22 bis 4.20 Uhr. 


~ 


Kurz, aber lesenswert 


Schnecken werden in Frankreich gerne als Delikate 
gegessen, haben aber auch im Ausland, entsprechend IE 
ariert, manche Liebhaber gefunden, Nun werden #5 
eineswegs alle Schneckenarten als eßbar befunden, 
dern nur die sogehannten „großen Weißen" und die w 
nen Grauen", Es Ist deshalb nur natürlich, daß zuerst 
gewisser Mons. Blanchard und nach Ihm manche an 
Schneckenlarmen anlcgten, und damit ein recht gutes Ș 
schilt machten. Das Terrain dieser Farmen ist mit eng 
Maschendraht umgeben aut dem Tausende und aber 
sende Schnecken umberkriechen, Der Boden muß Tel 
sein,- und die pralle Sonne darf ihn nicht bescheinon. 
Nahrung macht dem Züchter keine Sorgen, denn die 3% 
fressen niles, grünen Salat ebenso wie Unkraut, Aber. 
Menge an Grünzeug, die eine Schnecke täglich trist G 
spricht etwa der Hälfte ihres Körpergewichts, Zweimal 
Jahre ist dann große Schneckenernte, Man hält sie © 
Woche in einem geschlossenen Topl unt kocht sie dant 
Jetzt ist der gastronomischen Kunst ein welter Spiel 
gegeben. Man lberstreut die „escargots mit geriche® 
äse; es gibt auch Schnecken am Spieß, mit Wein WS 
ossen, mit Trüffeln garniert usw. Und immer erfreut $ 
dieses Gericht einer großen Beliebtheit. ' 


Bun enden 


ee un 


Rundfunk vom Sonnlag 


Reichsprogramm: 8,00—8.30. Orgelkonzert, 10.305 
11.00 .Vom großen Vaterland: „Die alle Meeresburg‘', € 
Sendung von Wilhelm von Scholz. 11.05—11.30 Die R# 
fünkspieischar München musiziert. 12.40—14.00 
Deutsche Volkskonzert, 15.00—15.30: Mathias Wiema 
zählt: Märchen. 15.30—16.00 Solistenkiusik. 16.00—18% 
Was. sich Soldaten Wünschen. ,18.00—18.45 „Unsterbll@ 
Musik deutscher Meister; Sinfonie Nr. 2 in D-dur, WA 
73 von Johannes Brahms, gespielt von den- Berliner 1% E 
harmonikern unter Leitung voh Hans Knappertshus 
18.45—19,00 Rondo Brillant in h-moll von Schübert ( 
helm 'Stroß und. Michael Raucheisen), — Deutschlandsene& 
9.00—10.00 Unser Schalzkästiein, Sprecher: Andreas WA 
11.40-12.30 Musik von Mozart, 20.15—21.00 Lie 
lieder und Serenuden von Nicolini und Rossini, 21.00 % 
22.00 Konzert mit Opernausschnitten, Sollstenmusik - 
Orchesterwerken, Ip 


Hier spricht die NSDAP, 


Der Kreisielter. Dienstausrichtung der Blockleiter W A 
Kroisabschnitte Nord, Ost, Süd und West Dienstag, 18. 
19.30 Uhr gemeinsam im großen Saal der Volksbildt 
siätte, Meisterhausstr. 04. Außer den Blockleitern NA 
die Abschnitisielter und Hundertschaftsielter teilzunehml 

Og. Queilpark. Dienstag 20 Uhr Ortsgruppenstabsbesfe C 
chung in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe Nibelunf 
straße 5a, Og. Ludendorif. Dt. Frauenwerk, Arbeitsbesp G 
chung am Dienstag fällt aus, E 


heiten heim Ost-Freibetrag ` 


Er mietet nur für sich ein möbliertes Zimmer, % 
hat somit einen doppelten Wohnsitz. Der Offii 
hat Anspruch auf den Ost-Frelbetrag; c) der 0% 
zier gibt seine Wohnung in Berlin nicht, auf 7 
mietet auch für sich kein Zimmer, Er begrünf 


<-i u Bi 


A 


= 


In diesem Fall steht ihm der Ost-Freibetrag nig 
zu. 2, Ein lediger Berufsoffizler, bisher wohnhi 
in Leipzig, wird nach Litzmannstadt mit "wirkui 
für das Friedensverhältnis versetzt, Es sind Y 
gende Fälle möglich: a) der Offizier gibt 50% 
bisherige Wohnung in Leipzig auf, Er nimmt Wa 
nung in Litzmannstadt. Dadurch verliert er self 
bisherigen Wohnsitz in Leipzig und begründet? 
Litzmannstadt seinen ausschließlichen Wohnsitz} 
hat Anspruch auf den Ost-Freibetrag; b) der 0% 
zier gibt selne Wohnung in Leipzig auf; er nims F 
aber keine Wohnung in Litzmannstadt. Er hat K 
nen Anspruch auf den Ost-Frelbetrag, well er & 
nen, ausschließlichen Wohnsitz In Litzmannst#f p 
haf Es Ist hier davon auszugehen, daß der Otfiät 
seinen bisherigen Wohnsitz in Leipzig beibeh 
solange er keine Wohnung in Litzmannstadt ni 
c) der Offizier gibt seine Wohnung in Leipzig nl ç 
auf, Er behält also seinen Wohnsitz In Leipzig V 
Da er- nicht selnen ausschließlichen Wohnsitz 
Litzmannstadt hat, muß ihm der Ost-Freibelff p 
versagt werden, Zum Schluß sel noch als Beisph 
angeführt, daß eln Gehalts- (Lohn-) Empfänger ® 
Wehrmacht usw, in Litzmannstadt heiratet W 
hier seinen ausschließlichen Wohnsitz begründf } 
Hier logt ein Fall vor, in dem dem Steuerpfll@f 
tigen der Ost-Freibetrag zu gewähren Ist, au y 
dann, wenn ‚der Steuerpflichtige in einem niei 
steuerbegüinstigten Gebiet eingesetzt wird, l 
j! li ; OSII. Rehe 


| 


Abschluß bei Gothaer Feuer, Der Geschlff I 
umfang ‘der Gothaer Feuers Versicherungsb# l 
a G. hat im Kriegsjahre 1043 weiter zugenomm! 
Die Beitragseinnahme stieg. Insgesamt ‘um 8: f 
auf 22,7 Mill. RM, für eigene Rechnung um M 
auf 13,7 Mill, RM, Rückliäufig waren die Belträ 
einnahmen in der Automaten-, Glas- und vor alle A 
wieder in der Kraftverkehrsversicherung. Im. P 
richtsjahr" übernahm die Gesellschaft die Ve 
cherungsbestlinde und Rücklagen der Mürkisch® J 
Haftpflicht - Versicherungs - Gesellschaft a, G. 
Berlin. Die Schliden haben sich. Insgesamt 
11,50/, auf 10,9 MNL RM und für eigene RechnW 
um 2,90/, auf 5,8 Mill. RM erhöht. Der technls@if )} 
Überschuß allor Zweige ist um rund 349000 #9 
niedriger als’ im Vorjahr. Dor Überschuß 
Rechnungsjahres beträgt 4728 697 RM. Davon SHa 
4,70 Mill, RM an die Überschußrücklage zur RÜ 
erstattung an die Mitglieder zu Überwelsen, 


Aus 


Wechsel im Gauvolkstumsamt 


aa a ilar des Gauamtes für Volkstumsfra- 
oben iret des SD.-Leitabschnitts Posen, 
in.die ırmbannführer \Höppner, verläßt 

sen Tagen Posen, um einer Berufung des 


Reichsführers 4 
TS in das Reichssicherheitst t- 
amt in Berlin zu folgen. iter un 


R Der Gauleiter un 
Sr amtatthalter verabschiedete auf einem 
HOS m Kreise der 'Gauamisleiter den Pg. 


ppner mit 
und der Aner 
stete Arbeit, 
fragen in de 
durch den 
neren und. 
kungskreis 
schließlich! 


herzlichsten Worten des Dankes 
kennung für die von ihm gelei- 
Wenn das Gauamt für Volkstums- 
n eineinhalb Jahren: der Führung 
-ärleittenossen Höppner einen in- 
einen fest umrissenen äußeren Wir- 
erhalten ‘habe, so sei das aus- 
Möppner Bun Verdienst des Parteigenossen - 
schliffends X ‚in dem Gauamt ein scharf ge- 
geschaft nstrument für den Volkstumskampf 
en habe, Die einmalige "Aufgabe, die, | 


er 

hm MR a Boden gemeistert habe, werde 
n i 

bleibend erneres Leben‘ und Wirken ein 


er Gewinn sei 
n. 
ner großen 


seine hies 
leiter sein 
ginalölger 


In Anerkennung: sei- 
Verdienste und zur Erinnerung an 
ige Tätigkeit überreichte der’ Gau- 
em scheidenden Mitarbeiter ein Ori- 
ES aralde von Engelhardt Kyffhäuser aus 
Gauleiter en Treck", Gleichzeitig führte, der 
kommissa den Parteigenossen Dr, Streit als 
fragen ei "Leiter des Gauamtes für Volkstums- 
Dr. Streit“ Der Kurator der Reichsuniversität, 
Gaudozent der vor einiger Zeit die Leitung des 
Carstens enbundes an den Parteigenossen Dr. 
Zeit auch gegeben hat, und der in nächster 
wird, ; die Gaustudentenführung "abgeben 
imta at dürch.die Entbindung von diesen 


Amt 
Gahleit für die neue Aufgabe, vor die ihn der 
Dürch er nunmehr gestellt hat, frei geworden, 
Tungen Seinen Werdegang, durch seine Erfah- 
des, ine Kenntnisse als Sohn dieses Lam 
studenti durch seine intensive Arbeit in der 
ringt schen Volks- -und Grenzlandarbeit, 
besten % für den neuen Posten die denkbar 
Ober Oraussetzungen mit, A 
Uberan o mbanntührer Höppner, äer selt der 
Im Gau Rn des SD.-Leitabschnitts am 1, Mal 1940 
Klarheitee jet tätig ist, hat sich mit großer ziel- | 
aße in am Konsequenz in immer stlirkerem 
iet, 1042 ne Fragen des Volkstums hineingearbel- 
Reichsstannernahm er das Volkstumsreferat des 
PA einalters, Am 1, Februar 1943 beriet ihn 
tümsfragen er zum Leiter des Gauamtes für Volks- 
andsleiten Gleichzeitig wurde er auch Gäuver- 
seine TAtin der VDA. Besonders kennzeichnend für 
run Skelt als Gauamtslelter war die Aktivie- 
Arbeit in den Kreisen und Ortsgruppen 
Schaffung eines zuverlässigen Mitarbel- 
Durch starken rednerischen Einsatz lel- 
kspo iti Töppner einen erheblichen Beitrag zur 
kerun sehen Ausrichtung der deutschen Be- 
dern m Gau und ‘widmete sich auch beson- 
enllckdeutschungsarbeit bel den Angehd- 
Ag Abteilungen 3 und 4 der Deutschen 
t mit der Umsledlüng der Rußland- 
erwachsenen Menschenführungs- 
i stellte er sich mit ganzer Kraft 
rundsät; Eung. Die klaren völkstumspolitischen 
leiter 20 des Gaulelters fanden in dem Gauamts- 
BICH sth Dpner einen begeisterten Verfechter der 
der Gauos datür einsetzte, daß die Linie, die 
geben h elter dar volkstumspolltischen Arbeit gê- 
At, überall einheitlich durchgeführt wurde. 
e Sch. 


Die erste Voraussetzung für eine gesteigerte 
Kartoffelerzeugung in unserem Adgrargau 
Wartheland ist die richtige, vor allem boden- 


kur ir Manzara ir 
anstnurnshal haha 
al ce ra 


Saatqutvermehrerbetriebe geliefert werden sol- 
len. Die Zahl der früher in die Hunderte -ger 
henden Kartoffelsorlen Ist inzwischen erheblich 
vereinheitlicht und damit vermindert worden; 
sie steht augenblicklich etwa bei 80. 

Um den kartoffelbauenden Landwirten nun 
Gelegenheit zu geben, sich von den einzelnen 
Sorten und deren Güte und Bezugsmöglich- 
keiten für die Auspflanzung ein Bild zu machen, 
hat die Landesbauernschaft Wartheland soge- 
nannte Herkunftsfelder für Saatkartoffeln antje- 
legl. Für den Ösiteil des Gaues und anschlie- 
Pende Kreise wurde ein solches Vergleichsfeld, 
das gewissermaßen eine Kartoffelausstellung in 
der freien Natur darstellt, auf dem rund 8000 
Morgen groß&n Reichslandbetrieb Möhrenfeld 
(Kreis Kalisch) geschaffen. Wenn der Zug auf 
der Station Rädelschütz an der Strecke Ka- 
lisch—Schleratz—Litzmannstadt-hält, dann fällt 
einem gleich ein großes Schild in die Augen 
und gerade an dieser Stelle befindet sich auch 
schon der 20 Morgen große Schlag, der genau 
von den anderen Kartoffelstücken des Betriebs 
durch Grünstreifen getrennt ist, Als wir in Ra- 
delschütz ankamen, ständen wir einem unend- 
lich scheinenden Blumengarter gegenüber, 
und doch war es nur ein. Kartoffelacker, der 
vom zartesten Weiß’ b's zum Blau und Rot 

über Rosa und Violett schimmerte, Ja, wie es 
heute noch rund 80 anerkannte Kartoffelsorten 
bei uns gibt, so haben wir auch Dutzende vòn 
Blütenfarben für die einzelnen Züchtungen. 
Man kann sich also. die Eigenart der Farben- 
pracht nicht gut vorstellen, 


Kartoffelproben aus 18 Kreifen unferes Warthelandes 


Die Zuständigkeit des Herkunftsfeldes Möh- 
rendorf erstreckt sich auf insgesamt 18 Kreise, 
und zwar: Hermannsbad, Jarotschin, Kalisch, 
Kempen, Konin, Krotoschin, Kutno, Läsk, Lent- 
schütz, Leslau, Litzmännstadt, Ostrowo, Schie- 
atz, Turek, Waldrode, Warthbrücken, Welun 
und Wreschen. Aus diesem umfangreichen Ge- 
biet werden also von allen anerkannten Kar- 
toffelvermehrerbetrieben bis zum 5. April jeden 
Jahres je 120 Knollen von jeder Sorte nach 
Möhrendorf eingeschickt, wobei zu bedenken 
ist; daß manche Betriebe bis zu 10 Sorten sen- 
den, Bei der Zahl von 1400 bis 1500 Vermeh- 
tern kommen also Tausende von Probesäck- 
chen kurz vor der Auspflanzung in Möhrendorf 
an, wo sie frostfrei gelagert und genau sortiert 

‚werden, Die Pflanzkartoffeln werden unter nor- 
malen Bodenverhältnissen und unter den sonst 
üblichen Bedingungen angepflanzt; Eine Viel- 
falt von Namen und Nummern "beherrschen 
später neben der Blüte das Herkuntftsfeld; die 
einen bezeichnen die Sorten. die anderen geben 
die Zahl des vermehrenden Betriebes. an, denn 
über das ganze Herkunftsfeld’ zusammen mit 
dem zweiten dieser Art gibt die Landesbauern- 
schaft ein genaues Verzeichnis heraus. In der 
Blütezeit begutachten dann die Leiter der Wirt- 
schaftsberatungsstellen der Landwirtschafts- 


5 


TNT. 


gegebenenfalls auch ein 
zweckmäßiger Saatqutwechsel von Zeit zu 
Zeit, Zu alledem werden große Mengen ‚von 
Saatkartoffeln benötigt, die durch anerkannte 


ständige Sortenwahl, 


schulen die einzelnen Züchtungen und es er- 
folgt die Eintragung in die Saatanerkennungs- 
hefle, Die Bonitierung und Anerkennung er- 
folgt nach Punkten und wird endgültig von 


Sachverständigen der Landesbauernschaft fest- - 


u 4 
è werden gemacht 


Auch Getrelde-Anbauversuch (Au 


Aus unserem Werethelnnst Fünfzigerlei Saatkartoffeln aus 1000 Betrieben auf einen Schlag 


gestellt. Es werden dabei alle Merkmale wie 
Gewicht und Stärkegehalt genau nachgeprült, 
Da bereits ein gewisser Höchststand der Ver- 
mehrerbelriebe vorhariden ist, kann schon eine 
scharfe Auslese getrolfen werden. Das alle 
Sprichwort „Wie' die Saat, so die Eıinte” hat 
wohl kaum anderwärts so volle Gültigkeit wie 
gerade beim Kartoffelbau, Die jährliche Prit- 
fung auf dem Herkunftsfeld entscheidet also, 
darüber, ob der betreffende ‘Betrieb im näch- 
sten Jahr Elitesaatgut oder solches erster oder 
zweiter Absaat vermehren und demnach auch 
zur Pllanzung verkaufen darf oder nicht, 


Die rechte Sorte für jeden Boden 


Die Vertiefung in die Sortenfrage bei dem 
ausgezeichneten Auschauungsmaterial ist also 
für jeden Bauer lohnend, Wenn man bedenkt, 
daß von der Kartoffel alles von der Schale bis 
zum Kraut’restlos verwertet wird, dann erhellt 
das erneut, wie wichtig es auch im Allgemein- 
Interesse ist, daß jeder Bauernhof eine mög- 
lichst große Kartoffelerite.hat. Und’ dazu tst 
es vor allem nötig, daß die richtige Sorte in 
den richtigen, d. h. gerade ihr zuträglichen 
Boden gebracht wird, Für den einen Schlag ist 
vielleicht die Frühbote, die Frühgold oder der 
Erstling tunlich, während unter anderen Boden- 
verhältnissen z.B, Sieglinde, Viola, Flava oder 
Ackersegen in Betracht kommen. Die Parnassia 
oder Carnea sind unter Umständen an- einer 
dritten Stelle angängig, während ein vierter 
Bauer es für zweckmäßig hält, Altgold, Mer- 
kur und Sandnudel zu. wählen. Dabei ist wei- 
ter von Bedeutung, ob mehr Speise- oder 
Wirtschaäftskartoffeln oder auch ausgespro- 
chene Fäbrikkartoffeln mit hohen Stärkepro- 
zenten gesucht werden, Bei all diesen Fragen 
dürfte das Herkunftsfeld am Bahnhof Radel- 
schütz praktische Auskunft selbst geben, 

Daß gerade auf dem Gutsgelände von Möh- 
rendorf eins der beiden Kartoffelherkunfts- 
felder sich befindet, liegt daran, daß dieser 

Í \ Großbetrieb selbst ein 
bedeutender Saatkartof- 
felvermehrer ist im 
Vorjahr wurden allein 
i rund 12500 Zentner Kar- 
toffelsaatgut verkauft, Der 
Betriebsleite, ist eln fang- 
jähriger Pflänzkärtoffel- 
bauer. Zudem ist. Jer 
Möhrendorfer Betrieb als 
frachtgünstig zu bezelnh- 


nen, nur ei, paar Kilo- 
meter - von: der Haupt- 
strecke Litzmannstadt— 


Kalisch—Breslau entfernt; 
und er verlügt auch sonst 
über die nötigen Einrich- 
tungen einer solchen 
'kartoffelwirtschaftlichen 
Station, die wiederum das 


TRUE N; Wartheland zur Kartof- 
D: REE AW felkammer des Reiches 
fn. [2]; A, Schmellceh) _ stempelt, 08, 
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SAMILIENANZEIGEN 


KARIN-EHRENTRAUT, Am 13, 7. 

1944 wurde unser erstes Kind, 
ein strammes Töchteröhen, geboren. 
In Glück und großer Freude: 44-Rot- 
tenlühter Erich Dobersteln, 
z. Z, Wallen-4#, und Frau Else 
geb, Lehmann, Litzmannsladt, Gel- 


sonkirchener Straße 26. 


Lucie Rudolph gëb. Berns- 

dorii und Dr, Woldemar 
Rudolph zeigen in dankbarer 
Freude die glückliche Geburt ihres 
fünften Kindes, des dritten Jungen, 
DIETER KLAUS, an. Litzmannstadt, 
Skagerrakstraße 8. } 


oim Namen beider Eltern geben 
ihre Verlobung bekannt: IRM- 
GARD FLEMMING. mit San.-Obgelr, 
RUDI ELLIGSEN, Litzmannstadt 
SW 12, Seesen/Harz, z. Z. Hamm 
(Westt.). 
Als Verloble grüßen: LUCIE 
ASSMANN, WALDEMAR BOSE, 
Buchhändler. Pabianitz, Ludendorfi- 


straße 4, Lilzmannsiadt, Ziethen- 
straße 46 


Ihre Verlobung geben bekannt: 

FRIEDA MULLER. Erdmanns- 
weiler G.G, GUSTAV WORNER, 
z: Z. Wehrmacht, Kempen Nrl. 

Ihre 

kannt: 
KENHAUER, 
Frau ADA 
Koch, 


Vermählung geben be- 
KARL-GUNTHER WOL- 

Reichsbahnrat, und 
gesch, Windscheid geb. 


m 


Ihre am 5. Juni in Königsberg 

{Pr,) stallgelundene Vermählung 
geben bekannt: Obergefreiter WAL- 
TER PERKUHN, RUTH, geb. Müller, 
Königsberg — Lilzmannstädt, 


Ca An der Invaslionsiront ver- 
Mg loren wir unseren einzigen 
Sohn dnd Bruder, den 


44»Unterscharf, in einer 44-Div. 
Udo Rickert 
Inh, des EK. 2. KI, des Inl.-Sturm- 
Abr., der Hahkampispange, d. Ost- 
medaille und der Ehrennadel der 
44-Heimwehr Danzig 
im 23, Lebensjahr, Er ruht 
dem Heldenfriedhol in Poitiers 
Frankreich. 
In stiller Trauer: Bankdirektor 
Heinrich Rickert und Frau Alma, 
urb, Welmpr, Ingeborg Rickert, 
Litzmannstadt, Horst-Wessel-Str, 10, 
Be Bruder, Schwieger- 
sohn, Schwager, Onkel, 


Nelle und Vetter, der Gefrelie 
Helmut Hoch 


Inhaber des EK. 2. Klasse 
geb. am 14, 9. 1916 in Welzow, 
Kreis Spremberg, starb am 19. 3. 
1944 im Osten den Heldentod, 

In unsagbarem Schmerz und tiet- 
ster Trauer: Deine Dich nie, ver- 
gessende Gattin Anni, geb, 

Hübner, Deine zwei Lieblinge 

Heinz! und Eugen, Deine Mutter, 
Litzmannstadt, Spinnlinie 137. 
wia geliebter Sohn, Bruder und 

Schwager, der Gefrelte 
SA.-Sturmmann im Reltersturm 2/21 
Immanuel Deiß 
Umsiedier aus Anowka (Bessara- 
bien), geb, am 2, t. 1915 in Je- 
katerinowka, am 14, 5. 1944 in 
Süditalien sein Leben für das Va- 

terland gab, 

In’ tiefer Trauer: Karl Deib- und 
Roam geb, Klenzie, als 
Eilern, Otto, Albert, Oskar, Karl 
und Emil Deiß als Brüder (vier 
bei der Wehrm.), Ida Schimke, 
geb, Doi, -Borta Dels als Schwe- 
stern, Emma ‘Deib, geb, Sauter 
als Schwägerin, Johann Schimke 
als Schwaner. 


Janungen, Reichnau (Kr.' Kalisch), 
im: Juli 1944, 


auf 
in 


Mein 
unser 


heißgelicebter Mann, 
treusorgender Vati, 


Wir erhleiten die schmerz- 
liche Nachricht, daß unser 


Gott dem Alimächtigen hat es. ge- 
fallen, am 14. 7. 1944  piötzlich 
und unerwartet unsere liebe Mut- 
ter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 


Anna-Jullane Norkwöst 


gob. Otto, Trägerin des silbernen 
Mutterehrenkreuzes, im Alter von 
73 Jahren zu sich in die Ewigkeit 
abzuberufen, Die Beerdigung, un- 
serer- lieben Entschlafenen findet 
Montag, den 17, 7, 1044, um 17 
Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptlriedhols, Sulzlelder Straße, 
aus statt, y 


In tiefer Trauer: 
Die 


Fridericusstr, 


Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, 87. 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen, am 13, 7. 1044 nach kur- 
zem schwerem Leiden unsere liebe 
Schwester, Schwägerin, ‚Tante und 
Kusine i 

Marta Hemmerling 
im Alter von 53 Jahren zu sich in” 
die Ewigkeit abzuberufen, Die Be- 
erdigung unserer teuren Entschla- 
tenen findet’ am Montag, dem 17, 
7. 1944; um 18 Uhr vom Mauso- 
lem aus, auf dem Deutschen Fried- 
hof in Pabianitz statt, 

Im Namen der trauernden Hinter- 

bliebenen> Olga ‚Hemmerling. 


Pabianitz, Schloßstraße 56, 


Am „13. 
Fosen 


Karl Adolf Thlel 


‚geb, am 8, Mai 1868 In Kloszewo 
bei Pultusk, 
In stiller Trauer: Helene 
Irene Thiel, Julle Ulbrich. 
Die Beisetzung erlolgt am Montag, 
dem*17, 7, 1944, -aut dem Fried: 
hof Tannenbergstraße, 


Posen, Saarlandstraße 20, W. 7. 


Juli 1944 verschied in 


Thiel, 


Anzeigen auch Todesanzelgen — 
tür die laufende Ausgabe missen bis 
45 Uhr an unserem Anzelgenschalter 
aufgegeben sein, Anzeigenleltung, 


| AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
| Der Relchsstatthalter im Reichsgau Wartheland, Gültig im Relchsgau Warthe- 
land! Betrifft: Verteilung von Bienenhonig an deutsche Kinder von é-—10. Jahren. 
Im Laufe des Versorgungsabschnittes, 65/66 (24, Jull bis 17, September 1944), gë- 
langt an, deutsche Kinder von Normalverbrauchern Im Alter von 6—10 Jahren 
250 g Bienenhonig zur Ausgabe, Damit die Lebensmitteleinzeihändler rechtzeitig 
über den erforderlichen Bestand verfügen, ist es notwendig, unter Vorlage der 
Brotkarte DK 65/66 für Kinder von 6—10 Tahren in der Zeit, vom 17, bis 22. 7. 
1944 bei dem Lebensmitieleinzelhändter eine Anmeldung vorzunehmen, von dem 
der Bienenhonig bezogen werden sóik Der Lebensmitteleinzelhändier hat; hei der 
Anmeldung den an der rechten Seite der Brotkarte DK 65/66 belindlichen Sonder- 
abschnitt LEA. 8 1 DK abzutrennen und den Nachweis der erfoleten. Anmeldung 
durch seinen auf den Stammabschnitt dieser Brotkarte anzubringenden Firmenstem* 
pel mit ‘dem Zusatz „Bh.' zu bescheinigen, Die Letztverteiler haben die für die 
Anmeldung aufgerulfenen Abschnitte, auf Bogen zu je 100-Stück aulgeklebt, dem 
Ernährungsamt Abt, B spätestens bis 29, 7. 1044 zur Ausstellung einer Bescheini- 
gung einzureichen, ans der die Zahl der abrelieferten Abschnitte hervorgeht, Die 
von dem Ernährungsamt ausgestellte Bescheinigung ist von dem Lebensmittcleinzel- 
händler entweder der Molkereizentraie Wartheland, Posen, Märkische Straße 3, 
oder der Molkereizentrale Litzmannstadt, Danziger Straße 184, zuzuleiten. Uber 
die Ausgabe des Blenenhonigs erfolgt von hier aus noch eine gesonderte Bekannt- 
machung. Posen, den 14, Jull 1944. 


Der (Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt. B. 


Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland! Betrifft: Sonderzutellung 
von Einmachzucker, Deutsche Verbraucher erhalten in der Zeit vom 24, Jull bis 
19. August 1944 je Kopf 500 g Einmachzucker zugeteilt. Die Abgabe des Zuckers 
erfolgt auf den Abschnitt N 49 K Warthegau Jgd L.E.A. 65/66 der Nährmittelkarte 
für ‚Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren, auf den Abschnitt.N 49 Warthegau 
65/66 der Nährmittelkarte tür Personen über 18- Jahre. Der Bezug der Sonder- 
zutellunk an Zucker kaon auch auf- den Abschnitt N 20 der rosa und blauen 
Reichsnährmittelkarte 64, der noch in der 65, Zuteilungsperlode gilt, vorgenmo- 
men. werden, ; Die Letztverteiler haben die vereinnahmten Abschnitts‘ der. Nähr- 
mittelkarlen, auf Bogen zu je 100 Silck aufgeklebt, in der Zeit vom 21. bis 
26, 8, 1944 bei dem für sie’ zuständigen, Ernährungsamt — Abt, B — einzu- 
reichen, Über die ausgegebenen Zuckermengen werden, durch die Ernährungsämter 
Empfangsbescheinigungen ausgehändigt. Posen, den”14. Juli 1944, 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt. B. 


Zweite Anordnung Über die Verkaufszeiflen im Reichsgau Wartheland vom 
12. Juli 1944, Auf Grund der Verordnung über den Luadenschluß vom 21. Dezem- 
ber: 1939 (RGB), 1 §. 2471), im Reichsgau Wartheland eingeführt durch die Ver- 
ordnung zur Einführung der Verordnung über den Ladenschluß In den eingeglieder- 
ten Ostgebleten vom 6. 4. 1940 (RGBl. 1 S. 609) in der Fassung der Verordnung 
vom 9, Januar. 1942 (ROBI. I S. 24) und der hierzu ergangenen Richtlinien des 
Reichsarbeilsministers bestimme ich fürt den Reichsgau Warthelund folgendes: 

& 1, Ende der Verkaufszeit, & 3 Abs. 1 der Anordnung über die Verkaufszeit 
im Reichsgau Wartheland vom 10, März 1944 (Verordnungsblatt S. 41) erhält fol- 
gende Fassung: Das Ende der Verkaufszeit wird festgesetzt: A, von Montag bis 
Freitag: a) für Lebens- und Genußmittelgeschäfte einschl, der Bäcker, Fleischer 
und des Obsthandels sowie für Apotheken in den kreisfreien Städten und in der 
Stadt Pablanitz aut 19.00 Uhr, b) für die anderen Geschäfte in den kreisfreien 
Städten und in der Stadt Pabianitz auf 18.30 Uhr, c) in allen anderen Orten für 
sämtliche Geschäfte auf 18.00 Uhr. B, an Sonnabenden und Vorlagen von Feler- 


tagen allgemein auf. 18.00 Uhr, 
§ 2. Diese Anordnung tritt.am 15. Juli 1944 in Kralt, } 
Der Reichsslatthalter im Reichsgau Wartheland — I. V.: gez. Jäger. 


Bekanntmachung. Gültig ım Relchsgau Wartheland! Betr.: Abgabe von Be- 
siellscheinen. Die Bestellscheine 65 der Karten für Marmelade (wahlweise Zucker), 
für Brotaufstrich I, für Vollmlich und für Eier sowie die Abschnitte für ent- 
rahmte Frischmilch sind in der Woche vom 17. bis 22. 7. 1944 abzugeben. Be- 
stellscheine, die nicht rechtzeitig abgegeben werden, können nicht mehr voll be: 
liefert werden, Die Letziverteiler haben die Bestellscheine bis zum 29, Juli 1944 
bei dem für sie zuständigen Ernährungsamt Abt. B einzureichen. Der Bezug von 
Spelsekartoffeln erfolgt ab 24, 7. 1944 ohne vorherige Abgabe des Bestellscheines 
tür Speisekartoffein. Die Belieferung darf nur auf die einzelnen Wochenabschnitte, 
innerhalb des aufgedruckten Gültigkeltszeltraumes, vorgenommen werden, 

Posen, den 12, Juli 1944, 
Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wärtheland — Landesernährungsamt Abt. B. 


Bekanntmachung, Gültig im Reichsgau Wartheland! Betr.: Spelsekarloflelver- 
sorgung für Großverbraucher. 1, Der Höchstsatz für Speisekartolfeln, der für 
die Versorgung der Großverbraucher zugrunde zu legen ist, beträgt vom 24. 7. 1944 
ab je Verpflegten und Woche: a) für Werkküchen, Kantinen, Gaststätten; für Jus 
gendliche der Verpflegungsgruppe 6 (gemäß Erlaß vom 9, 2, 43—11 B 2a — 380); 
lür Heime der NSV., der Gemeinden, der NSKOV.; für Erholungsheime der Träger 
der ‚Reichsversicherung (Krankenkassen einschl, Ersatzkassen, Berulsktunkenkassen, 
Landesversicherungsänstalten, Reichsversicherungsanstalt Tür: Angestellte, Reichs- 
knappschaften, Berufsgenossenchäften); für Heime der Reichsbahn, des Reichsbahn- 
ameradschafiswerkes, der Reichbalinbeamten-Krankenversorgung und der Reichs- 
bahınversicherungsanstalt; tür Heime des OKH. und des Reichserholungswerkes 
der DAF,; für allgemeine Krankenhäuser, Altersbeime, Kinderkrankenhäuser, Hells 
anstalten tür neurologisch Kranke, Entbindungsanstalten, Gynäkologische‘ Anstalten 
und Kliniken. — ohne Berücksichtigung der Neugeborenen — 2,5 kg: b) für 
Arbeitergemeinschallslager (ohne Kriegsgelangene und Ostarbeiter); für. Rlckwan- 
derer--und Umsiedierlager; für Seelischer: für RAD: und RAD, w. J.; für pusene 
liche, In Gemeinschaftsverpfiegungseinrichtungen, und zwar A endliche in der 
Wehrerlüchtigung, im gewerblichen Einsatz, im landwirtschaltlichen Einsatz (bei 
halber Lagerverpllegung bis 2,5 kg. je Woche), in Erholungslagern, in Gemein- 
schaltserziehungsanstalten (vgl, Erlaß vom 9, 2, 43 I B 2a — 380 — Ver 
pllegungsgruppen 1 bis 5); für Tuberkuloscheilanstalten; für die sich im Arbeits- 
einsatz beilndlichen | Justirgefangenen, Häftlinge in Konzentrationslagern, in Polizei- 
gelärgnissen und in polizeilichen Mäftlingslagern untergebrachten Gefangenen 5 kei 
Seeschifler können ersatzweise 600 g Trockenspeisckartolfeln erhalten, c) Für 
nichtsowjetische Kriegsgelangene und- itallenische Milltärinternlefte im’ gewerblichen 
Lagereinsatz; für Kriegsgelangene jeder Natiouniität im landwirtschafllichen Grup- 
peneinsatz 3,75 kg. Kriegsgelangene jeder Nationalität im ‚landwirtschaftlichen 
Einzeleinsatz sind. wie Selbstversorger zu behandeln; d) für sowjetische Kriegs- 
kelangene im gewerblichen Lagereinsatz; für Ostarbeiter im gewerblichen Lager- 
einsatz 5 kg; œe) für die nicht im Arbeitseinsaiz Belindlichen der Rückwanderer- 
und Umsiedlerlager sowie lür die Justizgelangenen, Häftlinge in Konzentrations- 
lagern, In Polizeigelängnissen und in polizeilichen Häftlingsiagern untergebrachten 
Gefangenen, soweit sie sich nicht Im Arbeitseinsatz belinden; für Heil- und Pflege- 
anstalten für ‚Gelsteskranke, Epllepliker, Schwachsinnige und ähnliche 2,5 kg. 

(2) Der für Gaststätten oben angegebene Wochensatz von 7,5 kg je Gast 
schließt die Mittags- und Abendmahlzeit ein, Versorgungsberechtigie, die ständig 
aut die Verpllegung In einer bestimmten Gaststätte, Kantine oder ähnlichen Ein- 
richtung angewiesen sind, nehmen im algemeinen die ihnen auf den Bezugsausweis 
für ‚Speisekartoffeln zustehenden Speisekartoffeln nicht oder nicht in vollem Um- 
fange ab. Sie haben aber mangels eigener Verpflegungsmöglichkeiten den Wunsch, 
bei den Mahlzeiten reichlichere Kartolfelnortionen als ihnen sonst zustehen wür- 
den, zu erhalten, Diese Versorgungsberechtigten können den Bezugsausweis Ihrer 
Gaststätte oder Kantine vorlegen, die die entsprechenden Wockenabschnitte zwecks 
Verabreichung größerer Kartolfelportionen abtrennen, Um diesen Versorgungs- 
berechtigten aber eine von Ihnen gewünschte teilweise Selbstversorgung zu ermög- 
lichen, kann auch 60 verfahren werden, daß sie einen Wochenabschaitt in der, Oast- 
stätte oder Kantine abgeben und auf den ‚nächsten Abschnitt der nächsten Woche 
Speisekartolfeln selbst beziehen, Die Gaststätten und Kantinen haben die abge- 
trennten Wochenabschnitte dem Ernührungsamt Abt, B zur Bezugscheinausstellung 
einzureichen. Die. Anträge auf Ausstellung der Bezugscheine für Speisckartoffein 
der Großverbraucher sind beim Ernährungsamt Abt, B zu stellen. 

Posen, den 12. Juli 1944. 


Der Reichsstatihalter im Reichsgau Wartheland 
-—— Läandesernährungsamt Abt. B 


Landesbauernschaft Wartheland, Betrlitt: Eintlhrung der Beltragsordnung des 
Roichsnäihrstandes für die Gefolgschaftsmitglieder. in land- und Torstwirtschaftlichen 
Betriohen Im Reichsgau Wartheland. Die Beitragsordnung des Reichsnährstandes 
für die Geloigschaftsmitglieder in bäuerlichen und landwirtschaltlichen Betrieben 
vom 24, April 1936 (RNVbl. S, 368) gilt mit Wirkung vom 1. 4. 1944 im Reichs- 
gau Wartheland, Beitragspflichtig sind alle Personen, die als Arbeiter oder Arn- 
gestellte in der Landwirtschaft (Forstwirtschaft, Gärtnerei, Fischerei usw.) nicht 
nur vorübergehend gegen Entgelt tittig sind, auch die ausländischen und fremd- 
völkischen Arbeiter (mit Ausnahme der Ostarbeiter), Der Beitrag ist nach der 
Höhe. des monatlichen Arbeltsiohnes gestalfelt, Unter Arbeitslohn sind alle aus 
dem Dienstverhältnis zuflleßenden Einnahmen, also auch freie Kost, freie Woh. 
nung, Deputate usw, zu verstehen. Er wird Tür einen Kalendermonat erhoben 
und beträgt bei einem Arbeitsiohn bis zu 70 RM 0,30 RM Beitragsklinsse T; von 
mehr als 70 bis 120 RM 0,60 RM Beitragsklasse Il; von mehr als 120 bis 150 RM 
0,90 RM Beitragsklasse lil; von mehr .als 150 RM 1:20.RM. Beitrupsklasse IV. 
Gefolgschaftsmitglieder, denen nach der Eintragung ‚auf der Steuerkarte bei der 
Lohnsteuer Kinderermäßigung für 3 oder mehr Kinder gewlhrt wird, haben einen 
um eine Beilragsklasse niedrigeren Beitrag; mindestens jedoch 30 Rpf. zu ent- 
richten. -Maßgebend für die Zahl der zu berücksichtigenden Kinder ist die Ein- 
tragung auf-der Steuerkarte, Für Polen werden bei der Lohnsteuer keine Kinder- 
ermäßigungen gewährt; folglich entiällt tür Polen die Kinderermäßigung bei der 
Beitragsberechnung. _ Der Beitrag, ist bei der letzten Lohnzahlung im Monat vom 
Betriebsführer einzubehalten. Für den Reichsgau Warlheland werden die, Beiträge 
von den: Krankenkassen mit den Sozlalversicherungsheiträgen erhoben und einge- 
zogen. folgt die: Sozlalversicherungsbeitragsabführung nach dem, wirklichen Ar- 
beltsvordienst, so hat der Betriebstührer in der monatlich einzureichenden „Bei- 
tragsnachwelsung' den Reichsnährstandsbeitrag in einer Spalte dieses  Vordruckes 
als RN.-Beitrag machzuwolsen. Erfolgt die Sozlalversicherungsbeitragsablührung 
auf Grund von, Pendellisten mit Rechnung oder durch Recdinung®allein, so stellt die 
Krankenkasse den Relchsnährstandsbeltrag. (RN.-Beltrag) _mit In ‚Rechnung und 
gibt die Höhe desselben an. Nach der Pendelliste Kann dann der Beirlebslührer 
die Beiträge von den Gelolgschaftsmiteliedern einbehalten. Aus der Rechnung 
sind die RN.„Beiträge nur Insgesamt zu erschen, so daB der Betrichslührer nur 


soinen insgesamt gemachten Abzug für RN,-Beilräge mit der von der Kıankenkasse. 


angeforderten Gesamtsumme überprüfen kann. Da die, Sozinlversicherungsbelträige 
nach Mitgliederklassen bzw. Orundlohnstufen festgesetzt sind, habe ich nach. der 
Höhe der Arbeitsverdienste nachstehend ‚festgelegt, “welche Mitgliedsklassen der 
Soziulversicherungsbeltragsberechnung den Beitragsklassen der Reichsnährstandsbei- 
träge entsprechen: Die Lühne der In den Mitgliedskiassen T, la und II aufgeführten 
Personengruppen ‚deutscher Beschäftigten übersteigen nicht die Grenze von 70 RM, 
so daß diese Personengruppen sümtlichst In die "Beltrugsklasse 1 Tür den. Reichs» 
nährstandsbeltrag gehören. Die Personengruppen der Mitgliedsklassen III und IV 
gehören in die Beitragsklasse II, da Ihr Arbeitsiohn mehr als 70 RM, nicht aber 
mehr als 120 RM beträgt, Alle übrigen innerhalb der Personengruppen. (A, Deut- 
sche*Beschäftigte) nicht aufgerührten In der Land- und Forstwirtschaft Beschäftig- 
ten müssen nach dem tntslichlichen Arbeltsverdienst in die Beiträgsklassen des 
Reichsnährstandes eingereiht werden, Die polnischen Beschäftigten der Per- 
sonengrunpen der Mitgliederklasse I, Ta, und T3- gehören in die Bellrags- 
klasse 1 des Reichsnährstäandes, mit Ausnahme der in der Mitglieds- 
klasse 11 aufgelührten Kutscher, Gärtner und Maschinisten, die in die Bei- 
tragsklasse IL einzustufen: sind. Die Mitgliedsklasse NI der polnischen beschäf- 
tigten Personengruppen ist gleichlautend mit der Beltragsklasse II des Reichsnähr- 
standes, Alle In der Land- und Forstwirtschaft tätigen Polen, die nicht in den 
pon, beschäftigten Personengruppen aufgelührt siod, müssen nach. dem tatslch- 
ichen Arbeitsverdienst in die Beitragsklassen des Reichsnährstandes. eingereiht 
werden: Die Betriebsführer sind weiter verptlichtet, Gefolgschaftsmitglieder mit 
einem Verdienst über 7200 RM. jährlich, die also nicht poriaivern meraga prine 
sind, der znstandipen Krankenkasse zu melden, dAmit von der Krankenkasse .der 
Reichsnährstandsbe bar festgelegt und eingezogen werden kann. Die Meldungen 
der Gelolgschaltsmitglieder mit einem Barlohn einschließlich Deputat über 7200 RM 
müssen enthalten: Vorname, Name, Geburtsdatum, Beruf, monatliches Barentgelt, 
davon ` Zuschläge mit Rlicksicht auf den Familienstand und Wert des jährlichen 
Deputāts, freich Wohnung, freien Lichts und Brennmateriais, eingelreten am... 


ausgetreten am ..., und sind zu überschreiben ‚Anmeldung bzw. Abmeldung 
zum RN.-Beltrag." Die ENDIBTOSEAURE soziale Betricbsabgabe von den Löhnen 
der polnischen landwirtschaftlichen Arbeiter dart durch Inkrafttreten der vor- 
stehenden Beitragsordnung für:die Zeit nach dem 31, 3. 1944 nicht erhoben werden. 
Auskünfte über die’ Beitragsordnung des Reichsnährstandes für die Gelolgschafts- 
mitglieder in land- 'und forstwirtschaftlichen Betrieben und wer beitragspfilichtig 
ist, erieilen die Kreisbauernschaften. Posen. den 26. 6. 1944, 
Landesbausrnschaft Wartheland — Der Landesbauernlührer, gez. Kohnert. 


Reglerungspräsident Litzmanstadt. Für die Beschulung der berulsschulpflich- 
tigen Jügend polnischen Volkstums werden Lajen-Lehrkräfte gesucht, Deutsche 
Männer und Frauen, die über eine ausreichende Allgemeinbildung verfügen und 
nach Möglichkeit Fachwissen auf dem Gebiete des Bekleldungsgewerbes, der 
Textilindustrie, des Frisörgewerbes und anderer gewerblicher oder kaulmännischer 
Berufe haben, werden gebeten, sich aul der Regierung, Zimmer 334, zur Rück- 
sprache zu melden, Vorhandene "Zeugnisse über Ausbildung und Tätigkeit sind 
mitzubringen. Es besteht ‚die Möglichkeit, späterhin als vollbeschäftigte Lehr- 
kräfte eingesetzt zu werden, 


Litzmannstadt, den 3. Juli 1944, 


Der Pollzeinräsident Litzmannstadt. 

Deutschen Reichsbahn. Ich weise darauf hin. daß die in der Bekanntmachung der 
Deutschen Reichsbahn Eisenbahnabteilung des Reichsverkelirsministerlums — 
veröffentlicht in der „‚Litzmannsiädter Zeitung” vom 14. Juli 1944, zu erteilen- 
den Relsebescheinigungen von den in der Bekanntmachung im einzelnen aufgeführ- 
ten Stellen erteilt werden, Nur insoweit für den Antragsteller eine dieser auf- 
gelührten besonderen Stellen nicht In) Betracht kommt, werden polizeiliche Be- 
scheinigungen ausgestellt, Hierfür sind in den Städten Litzmannstadt und Pa- 
bianitz die Wohnreviere zuständig. \ 

Litzmannstadt, den 15, 7. 1944, Der Polizeipräsident, 


Der ‚Oberblirgermelster Litzmannstadt. Nr. 304/44, Mahnung der Stadiblicherel, 
Da von vielen Lesern die Leihfrist für die aus der Stadtbücherei entlichenen Bü- 
cher nicht eingehalten wurde, wird darauf hingewiesen; die vorgeschriebenen Ter- 
mine zur Vermeidung unndliger Mahnungen unbedingt einzuhalten und die Bücher 
rechtzeitig zurückzugeben. Litzmannstadt, den 13. 7.. 1944, 

Der Oberbürgermeister — Stadtbücherei Litzmannstadt. 

Nr, 302/44. Öftentiiche Mahnung. Folgende. bei der Stenerkasse ddr Stadt Litz- 
mannstadt, Hermann-Göring-Straße 82, 1, zahlbaren ‚Steuern und Öffentlichen Ab- 
gaben sind am 15. 7. 1944 bzw, früher fällig geworden, und zwar: 1, Beiträge 
kemäß § 9 des Komntinalabgabengeseizes (Anliegerbeiträge), 2, Fäkalienabfuhr- 
gebühren, 3, Grond- und Grundstück-(Gebäude-)Steuer 4, Kanalgebühren, 5, MUU- 
abluhrgebühren, 6. Straßenreinigungsgebühren, 7, Verwaltungsgebühren für Grund- 
stücksverkäufe, 8, Wertzuwächssteuer, 9, "Hundesteuer, 10, . Lohnsummensteuer, 
11, Schulgeider, 12. Unterhaltsbeiträge für Schutzangehörige, 13, Getränkesteuer, 
14, /Schankerlaubnissteuer, 15. Vergnügungssieuer, 16, Feuerversicherungsbeiträge 
1944, 17, Tierseuchengebühren 1942/1943, 18, Friedholsgebühren, 19. Landwirt- 
schaftliche Berufsgenossenschaftsbeiträge, Alle Rücksfinde an diesen Steuern und 
Öffentlichen Abgaben, einschl; der früher angemahnten Rückstände aus Vorjahren, 
sind nunmehr binnen drei Tagen, vom Taxe der Verölientlichung dieser Bekannt- 
machung an gerechnet, an die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt abzuführen, 
Für alle Zahlungen, die erst nach den auf dem Sieuerbescheid angegebenen Fällig- 
keitstagen geleistet oder überwiesen werden. sind 2 v. H, Säumniszuschläge zu 
entrichten, ohne Rücksicht darauf, ob Mahnung erfolgt ist oder nicht. Nach Ab- 
lauf der dreitägigen Mahnfrist werden alle Rückstände kostenpflichtig und zwangs- 
weise eingezogen, Bei der Bürger- und Gewerbesteuer haben nur noch die Steuer: 
plllchlinen an die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt zu zahlen, die Steuer- 
eschelde fürr 1940, 1941 und 1942 erhalten haben und mit Ihren Zahlungen noch 
im Rückstand sind. Bel bargeldioser Zahlung sind stets Absender, Steuerart und 
Konto-Nr, genau anzugeben, Die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt unterhält 
folgende Bankkonten: Stadtsparkasse Litzmannstadt, Giro-Konto 12200, Reichsbahk 
Litzmannstadt, Giro-Konto Nr. 168, Rostscheckamt Breslau, „Postscheckkonto Nr, 46. 

Litzmannstadt, den 16. 7. 1944. Der Oberbürgerfeister Steuerkasse. 


Der Landrat des Kreises Litzmann t. Ubunasschleden der Flakartllierie. 
Am 19,, 20. und 22. 7. 1944, von 4 bis 6 Uhr, finden im Landkreise Litzmann- 
stadt Übungsschießen der Flakartillerie statt: 1, Am 19,7. 1944 im Raume 
Moskule—Löwenstadt, * Folgende Ortschaften und Feldmatken sind gelährdet: 
Wudka, Kolonka, Kopanka, Dombrowa, Grabina, Borchowka, Byschewy,  Janow, 
Mbski, Glogowiec, Puczek, taroschki, Polik, Grzmionca, Tadzin und Siberia, 2, Am 
20. 7. 1944 im Raume Görnau—Wirkheim. Gefährdet sind folgende Orischalten 
und Feldmarken: Karotew, Huta Aniolow, Klein und. Groß Breitbruschütz und Ko- 
lonie, Zimna Wola {Amtsbezirk Wirkheim), Sokolow, Pisskowice, Jastrzemby Dolne 
und Gora, Ksienstwo, Ruda, Ruda Bugal, Nakieinice (Amisbezirk Görnau-Land), 
3, Am 22, 7, 1944 im Raum Wiskitno—Broice—Lancellenstätt—Tuschin und Gra- 
bina Wola, Gefährdet sind folgende Ortschaften und Feldmarken: Wiskitno, Giem- 
sow (Amtsbezirk Galkau), Stelanow, Tadzin, Kalino, Przypusta, Romanow, Mödlica 
(Amtsbezirk Läncellenstätt), Wola Rakowa, Wardzin, ` Palczew, Wola Kulowd 
(Amtsbezirk Brojce), Zeromin, Grabina Wola- (Amtsbezirk Tuschin), ' Die aufge. 
stellten Warntafeln sind auf jeden Fall zu beachten. Eine Absperrung des ge 
fährdeten Gebietes durch die Truppe findet nicht statt, Der Bevölkerung bleibt 
es überlassen, ob sie sich während dieser Zeit luftschutzmäßle verhalten. will. 

Litzmannstadt, den 12, Juli 1944. Der Landrat als Kreispolizeibehörde. 

Bekanntmachung, Für den Landkreis Litzmannstadt ist ein Kreissippenamt er- 
richtet, Es befindet sich in Lancellenstätt, Gartenstraße, Telefon Nr, 8 Lancellen- 
stätt, Litzmannstadt, den 11. Juli 1944. Der Landrat. 


Der Landrat des ‚Kreises Lentschltz, Bekanntmachung. Nach amtstierärztlicher 
Feststellung ist die »Hühnerpest in den folgenden Hühnerbeständen erloschen: 1. 
Bauer Stefan Majewski in Wilczkowice, Amtsbez, Tkaczew;, 2, Bauer Josef Rogut 
in Wilczkowice, Amisbez. Tkaczew; 3, Bauer Stanislaw Andrysiak In Krzepocin, 
Amtsbez, Tkaczew; 4, Bauer Josef Andıyslak in Wilczkowice-Kolonie, Amtsbez. 
Tkaczew; 5. Bauer Johann Siegler in Wilczkowice, Amtsbez, Tkaczew: 6, Bluerin 
Anna Sulima in Wilczkowice, Amtsbez, Tkaczew; 7, Bäuerin Josela. Adamczyk in 
Wilczkowice, Amtsbez, Tkaczew; 8, Bauer Josef Kubiak in Leszcze, Amtsbez, Tka- 
zew; O; Bauer Stanislaw Izydorczyk In Siadkow Podlesny, Amtsbez, Quadenstädt; 
10, Bauer Windyslaw Bartczak in Sladkow Podlesny, Amtsbez. Qundenstädt, 11. 
Wiadysiaw Stefaniak In Sladkow Podlesny, Amtsbez, Quadenstädt; 12. Bauer Jo- 
hanu Swiderski in Bondkow, Amtsbez, Quadenstädt; 13, Bauer Stanislaw Palmow- 
ski in Bondkow, Amtsber. Quadenslädt; 14. Bauer Josef Andrzejczak in Bondkow, 
Amtsbezirk Quadenstädt;; 15. Bauer Kazimierz Jozwiak in Bondkow, Amts- 
bezirk Quadenstädt; 16, Bauer Stanislaw Piechota in Bondkow, Amtsbez. Quaden- 
städt; 17, Bauer Stanisiaw Hajdys in Bondkow, Amtsbez, Ouadenstädt; 18. Bauer 
Ignacy Wlodarczyk in Bondkow, Amtsbez, Qundenstädt; 19, Bauer Wiktor Jani- 
schewski in Bondkow, Amtsbez. Quadenstädt; 20. Bauer Stanislaw Pawlak ‘in 
Bondkow, Amtsbez. Quadenstädt; 21. Bauer Josef Swiderski in Bondkow, Amtsbez, 
Quadenstädt; 22, Gend.-Posten Kwilno, Amtsbez. Quadenstädt; 23, Bauer Jalczak 
in Kwilno, Amisbez, Qundensiädt; 24, Bauer Wladyslaw Kurowski in Rebenau, 
Amisbez, Parnstätt; 25. Bauer Zygmunt Tatardwicz in Konstancja, Amtsbez. Parn: 
stätt; 26. Frau Marta Barisch in Konstancja, Amisbez, Parnstätt; 27. Frau Lida 
Zück in Pusikowa Gora, Amisb. Parnstätt; 28. Walentin Müller in Parnstätt; Amtsb, 
Parnstält; 29, Bauer rer? Durys in Tymienica, Amtsbez, Lesmierz; 30, Frau 
Mathilde Lang in Bryski, Amisbez, Tum; 31. Frau Mathlide Gehwalde in Bryski, 
Amtsber, Tum; 32. Frau Wiktoria Wrona in Bryski, Amisbez, Tum; 33, Bauer To- 
masz Antczak in 'Bryskl, Amtsbez, Tum; 34, Bauer Mateusz Kaczmarek ‚In Bryski, 
Amtsbez, Tum, Die in meiner Viehseuchenpolizellichen ‘Anordnung vom 25. 9, 
1943, veröffentlicht in Nr. 273 der „Litzmannstädter Zeitung" vom 30, Q. 1943, 
angeordneten Sperrmußnahmen werden hiermit aufgehoben. 4 


Lentschütz, den 12, Juli 1944. m 
Der Landrat des Kreises. Lentschütz, 


smitteikarten-Ausgabe für den 65 
t vom 24. 7. bis 20. 8, 1944, sowie der Sonderhozugsaus 
Spelsok ein gültig vom 13, 11, 1944 bis 22, 7, 1945'in der Stadt’ Dstrowo, 
. Selbstversorger; Deutsche und polnische Versorgungsberechtifte Montag, den 
17. Juli 1944, von 8—15 Uhr, im Stadthaus, Alt Kalischer Straßer 1, Zimmer 1 
und 8; 2, Normalverbraucher und Leistungspolen; a) deutsche Versorgungsberech- 
tigte und Leistungspolen am Dienstag, dem 18, Juli 1944, von 9—14 Uhr; b) pol: 
nische Versorgungsberechtigte am Mittwoch, dem 19. Juli 1944, von 10—18 Uhr, In 
den nachstehend verzeichneten Ausgabestellen: "Bezirk J, Ausgabestelle: Sturmlokal 
des NSKK, Hermann-Göring-Straße 15: All Kalischer Straße, Feiststraße, Kupkesir,, 
Lehninger Straße, Nordallee, Prof.-Heine-Straße, Thanstraße, Venetiastr,, Zako- 
bielskistr, Bezirk 11, Aüsgabestelle Wirtschaftsamt, Alt Kallscher Straße 1, Zim 
mer 1: Enge Str,, Grabower Straße, Kalischer Straße, Sandstr., Kiesstr., Schützen: 
straße, Neudoristraße, Bezirk TII, Auskäbestelle Wirtschaftsamt, Alt Kalischer 
Straße 1, Z. 8: Altdoristr., Baltiscte Str., Bayrische Sir., Dessauer Str., Gotenweg, 
Kurze Straße, Masurenweg, Nassauer Straße, Oldenburger Str., Posener Straße, 
Preußendorfer Straße, Schiesische Straße, Sächsische Straße, Schwäbische Straße, 
Thüringische ‚Straße, ‚ Teutonenweg, Heydrichring. Bezirk IV, Ausgabestelle Ge- 
schältsräume der. Ortsgruppe Ostrowo-Ost der NSDAP, Spitalsiraße 2a: Hochkirch- 
straße, Hochkirchweg, Neu Steinitzer „Straße, Waldweg, Am Dachsbau, Mümmel- 
männweg, Ginsterweg, Breslauer Straße 50 bis Ende; Resselplatr, Pfalzburger Stro 


Der Regierungspräsident, 


‘| Hannoversche Straße, Mecklenburgische Straße, Pommersche Straße, Hessische Str., 
€ 


Friesländische Straße, Westiälische Straße, Brandenburgische Straße, Bezirk V, 
Ausgabestelle Geschäftsräume der Ortsgruppe Ostrowo-Slid der NSDAP., Bismarck- 
straße 23b; Rheinische Straße, Holsteinische Straße, Lippische. Straße, Bismarck- 
straße, Alter Hirschteich, Lerchenweg, Zembcower Straße, Meisenweg, Amselweg, 
Sperlingsgasse, Schlewigstiußt, Buntspechtweg,: Giselastraße. Bezirk VI, Ausgabe- 
stelle: Baracke im Holzlager Hartmann, Adelnauer Chaussee 60: Rachsteitenweg, 
Schwalbenweg, Groß-Bittersdorler Straße, Adelnauer Chaussee, Niederweg, Eisvogel- 
weg, Finkenschlag, Reiherhorst, Sperberstraße, Zaunkönigweg, Bläßhuhnweg, Ham- 
sterweg, Rebhuhnweg, Fosanenstraße,, Elsterweg, Bussardweg, Rulenweg, Wälroder 
Straße, Steinhagener Straße, Groß-Pappelstraße. Bezirk VII, Ausgabestelle, If, Po- 
lizeirevier, Krotoschiner Straße 67: Wöllinger Straße, Sommersteiner Straße, Biù- 
tenfelder Straße, Hirschweller Straße, Holzhausener Straße, Hiuswalder Straße, 
Pilzdorfer Straße, Erzhagener Straße, Schönfelder Straße, Deutschweiler Straße, 
Schwarzwaldstraße, Krotoschiner Straße, Siegersdorfer Straße, Langenheimer Straße, 
Grundorfer Straße, Neukirchstraße, Biessenauer Straße, Lichtenfelder Straße, Bis 
scholsfelder Straße, Gottwalder Straße, Eilenfeider-Straße, Dieterslindner Straße, 
Elchwalder Straße, Treuwalder Straße, Sandlelder Straße, Rohrteichstraße, Güter- 
straße, Schwalbenauer Straße. Bezirk VII, Ausgabestelle Stadthalle, Preusker- 
straße 2: Hermann-Göring-Straße 80 bis Ende, Am Schlachthof, Mühlweg, Feldsir., 
Grabenstr,, Bachste,, Grüne Str, Wasserstr., Wiesenstr,, Am Flugplatz, Abdeckerei, 
Wolhynische StruBe, Ackerstraße, Raschkauer Chaussee, Pleschenuver Chaussee, 
Bezirk IX, Ausgäbestelle Stadthalle, Preuskergtraße 2: Hermann-Göring-Straße 1 
bis 79, Am Schlachthof, Mühlwer. Bezirk X,JAusgabestelle Stadthalle, Prousker- 
straße 2; Adolf-Hitler-Platz, Breslauer Straße 1—49, Fielschmarkt, Mittelstraße. 
Bezirk XI, Ausgabestelle Stadthalle, Preuskerstraße °2: Gymnasiaistraße, Ge- 
richtsstraße, Hindenburgallee Prignlizer Straße, Neustraße, Spitalsiraße, Strage 
der SA. Bezirk XII, Ausgabestelle Stadthalle, Preuskerstraße 2: Zollstraße,. Trou- 
städter Straße, Gartenstraße, Lützowstraße, Fabrikstruße, Am Bahnhof. Bezirk 
Xili, Ausgabestelle Geschäftsräume der Ortsgruppe Ostrowo-West der NSDAP., 
Bahnhofstraße 10: Preuskersiraße, Bahnhofstraße. Beckhausstraße, Tüchschoet- 
straße, Moltkestraße. Zur Beächlung! Diejeniken Versorgungsberechtigten, die In 
Haus- und Schrebergärten, auf Brachlund oder sonst irgendwo im Kleinbau Kartor- 
fein erzeugen, erhalten vorläufig keine Bezugsausweise für Speisekartolfeln tür 
die 89, bis 77,'Zutellungsperlode, Haushaltungskärten sind mitzubringen, ohne sie 
keine Ausgabe. Die Tetmine müssen unbedingt pünktlich eingehallen werden! 
Nachzüglor, die die Lebensmittelkarten nicht pünktlich abholen, erhalten solche, 
nur wenn berechtigte Gründe vorliegen, und zwat am Dienstag, dem. 25, Jull 
1044, während der Dienststunden von 9—12 Uhr. Die,städt, Karten- und Bezugs- 
schelnstelle ikt vom 14, bis 22. 7. 1944 für den allgemeinen Publikumsverkehr 
eschlossen.. Reise, Gaststätten. und Urlaubermarken werden dagegen an diesen 
agen ausgegeben, außerdem werden An- und Abmeldungen und sonstige drin: 
gende unaulschiebbare Fälle erledigt, Ostrowo, den 12, Juli 1944, 
Der Bürgermeister — gez. Kemmnitz. 


‚Der Oberbürgermeister Kalisch. Die Hundehalter werden darauf hingewiesen, 

daß Hunde im ‚Stadtpark an der Leine zu führen sind. Die städtische Garten- 

verwältung hat Anweisung erhalten. im Stadtpark wildernde Hunde Linzufangen, 
Kalisch, den 8, Juli, 1044, Dir Oberbürgermeister, 


GESCHAÄFTS-ANZEIGEN 
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